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Dıie bischöflichen Archive hıs
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Das 739 gegründete Bıstum Regensburg War über Z7Wel Jahrhunderte lang iın
Personalunion mıit dem Kloster St mMmeram verbunden und hatte daher ohl auch
MIt diesem eın gemeinsames Archiv. ach der Ernennung eiınes eigenen Abtes für
St. Emmeram durch Bischoft Wolfgang 1mM Jahr 975 darf INall allmählich die Ent-
stehung eınes eigenständigen Bistumsarchivs annehmen. Zu unterscheiden sınd da-
be1 die institutionell Ww1e räumlıch getrennten Registraturen des Konsiıistoriıums (ab
dem beginnenden Jahrhundert Ordinarıiat genannt), das für die Verwaltung ın
geistlichen Angelegenheiten zuständıg WAal, und des Hochstifts, iınnerhalb dessen der
Bischof als Reichstürst amtıerte und die weltliche Güterverwaltung innehatte. Dazu
kam als drıttes Gremium der Bıstumsverwaltung miıt utonome: Registraturbildung
das Domkapıtel, dessen Mitglieder den Bischoft bei der Verwaltung unterstutzten,
aneben aber auch eigenständıge politische Entscheidungen treffen konnten. Auf-
grund der Personalunijon des Verwaltungspersonals zahlreiche Dom-
herren 1n der bischöflichen Verwaltung tätig“ wurden häufig Schriftstücke der dreı
diözesanen Verwaltungsbehörden nıcht strikt nach Provenıjenz rTENNT, und auch
be1 den ımmer wiederkehrenden Aktenverlagerungen Begınn des 19. Jahrhun-
derts kam mehrtach Vermischungen, die siıch bıs heute 1ın den Beständen nıe-
derschlagen.”

Vgl dazu austührlich und mıiıt Lıteratur- un!| Quellenangaben: Camiulla VWEBER: Dıie
Archive des Bıstums Regensburg VOTI der Zentralisierung 1ın Obermünster, 1N 40 Jahre Bischöt-
lıches Zentralarchiv und Bischöfliche Zentralbibliothe Regensburg D D (BZA/BZB
Kataloge und Schriften 323 Regensburg 2012, 13—44

Vgl z B dıe Schematismen des Bıstums Regensburg
Nach uUusweIls eınes alten Repertoriums wurden z B die SOgENANNILEN Vikariatsrechnun-

SCcTI 1m Archıv des Domkapıtels überlietert, obwohl sı1e ZUur Verwaltung des Generalvikarijates
bzw. Konsıistoriums gehörten. Der rund 1St möglicherweise 1n der Tatsache suchen, 4SSs
das Amt des Generalvıkars 1n der Regel durch einen Domkapıtular ausgeübt wurde. Vgl
Johann (3JRUBER: Vıkarıatsrechnungen und Steuerregister als Quellen Zur spätmittelalterlichen
Geschichte des Bıstums Regensburg, iIn: Walter och &® hg.) Auzxılıa Hıstorica. Festschrift
für Peter Acht zZzu Geburtstag, München 2001, 73—84, hier Archivalıen der Herrschaft-
ten Wörth der Donau und Donaustauf, die ZU Hochstift Regensburg gehörten, tinden sıch
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Konsıistorial- und Hochstiftsarchiv
Der Sıtz des Konsistoriıums befand sıch bıs ZUuU Begınn des 19. Jahrhunderts in der

bischöflichen Residenz, dem SOgeNanNnNtEN Bischofshof Krauterermarkt, nord-
westlich der Kathedrale. Die Überlieferung der Frühzeıit oing vermutlich weıtgehend
beim Brand des Bischofshotfs und des Domes 1273 verloren. Dıie Urkunden (aus
Pergament) und ab dem Jahrhundert auch zunehmend Akten (aus Papıer) WUurTr-
den 1n Schränken und TIruhen verwahrt. Eınen eıgenen Archivar gab diıeser eıt
nıcht, da (noch) keıiıne Irennung zwıschen laufender Registratur und hıstoriıschem
Archiv gab”; das Schriftgut wurde VO sogenannten Notaren und Prokuratoren V1 -

waltet. ach dem Dreißigjährigen Krıeg befand sıch das Archiv ın großer Unord-
NUung, dafß zusätzliches Personal angestellt werden mußte; 760 wurde schließlich
ıne eıgene Kanzleiordnung erlassen. ach der Säkularısation wurden Archiıv und
Registratur 1mM Jahr 811 aus dem Bischotshof zunächst 1Ns Stadtgericht rıxner
Hoft und zehn Jahre spater ın die NECUC bischöfliche Residenz, das ehemalıge Damen-
stift Niedermünster östlıch des Domes, verbracht. Dort wurde das Schriftgut in
ewölberäumen des Erdgeschosses untergebracht. [)as Archiv des Hochstitts hatte
einen erheblichen Umfang VO mehr als 15 01010 Einheiten. Der SCHAUC Verwahrort 1m
Bischotshof 1st bısher nıcht bekannt, nach der Säiäkularısatiıon gelangte das Archivgut
bıs auf wenıge Reste 1Ns Bayerische Hauptstaatsarchiv 1ın ünchen.?

Dombkabpbitelsches Archiv
Das Archiv des Domkapıtels wurde ab dem spaten Miıttelalter teıls 1ın Kapellen des

Domes und des Domkapıitelhauses 1mM Domgarten, spater auch oberhalb der Dom -
sakrıste1 autbewahrt. uch hier verursachte der Dreifßigjährige rıeg große Kon-
tusıon. Im Zuge der Säkularisation wurden nach langwierigen Auseinandersetzun-
gCn zwıschen dem bayerischen Staat und der Kırche VO Regensburg Teıle des
Materıials nach München verbracht, während die ın Regensburg verbliebenen Akten
mehrtach zwischen den Domkapitelhaus und den Domkapellen hın und her o  Nn.
Wiährend des Zweıten Weltkriegs die wertvollsten Teile 1M Pfarrhof VO  —
Frauenzell ausgelagert.” Die CcUeEITIC Registratur des Domkapitels befand sıch dage-
CIl zweıgeteilt ın der Domdechantei in der Schwarzen-Bären-Straße und 1ın einem
Domkapitelschen Haus den Schwibbögen.

heute 1mM Bestand Ordinarıiatsarchiv-Generalien, der eigentliıch 1Ur geistliche Betreffe enthält;
vgl z.B BZAR, OA-Gen 503, 516 und 533 (frdl 1NnweIls VO  3 Oberarchivrat a. D Dr. Johann
Gruber)

Vgl Sabine BRENNER-WILCZEK Ka Einführung 1n die moderne Archivarbeit, Darmstadt
2006, 16—-19 WDas Konzept der Einheit VO  - Archiv und Registratur hat sıch 1mM kirchlichen
Archivwesen bıs 1Ns Jahrhundert gehalten; vgl Paul Maı Vom Priesterarchivar ZU Fach-
archiıvar. L)as Archivwesen der bayerischen Bıstümer VO 1946 bıs 1996, 1N: Archivalısche
Zeitschrift (1997), 266—282, hier 22

ö Vgl http://www.gda.bayern.de/archive/hauptstaatsarchiv/ (2 201 3, 10.40 hr) Im
BZAR befinden sıch 1Ur einıge weniıge Pergamenturkunden 4aus der Provenıjenz des Hochstifts
Regensburg.

Ahnlich 1mM Erzbistum Paderborn, dass be1 der Bombardierung 1945 NUur wen1l-
Akten verloren gingen; vgl http://www.katholische-archive.de/Diözesanarchive/Pader-

born/PaderbornGeschichte/tabid/ 60/Default.aspx 0)| 201 3, 11.00 hr)
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Dıie Ara Johann Babtıst Lehner (1930-1971)
Yrst mMıi1t der Ernennung Johann Baptıst Lehners (1890—-1971) Z ersten haupt-

amtlıchen Diözesanarchiıvar 1M Jahr 930 erhielt die einzelnen Archive des Bıstums
Regensburg ıne einheitliche Betreuung, jedoch weıterhın verschiedenen Stand-

1n der Stadt. Johann Baptıst Lehner begann zunächst mıiıt der Transferierung
wichtiger Altakten aus der Registratur 1mM zweıten Stock des Niedermünster-Ge-
bäudes 1Ns Erdgeschoss, U, der Generalıien, Kloster- und Pfarrakten, Rats-
protokolle, Personalakten, Rechnungsserien und der Nachlässe der Regensburger
Bischöfe selt Johann Michael Sailer. 938 wurde zudem das Archıv des Schotten-
klosters St. Jakob aus dem Klerikalseminar Bismarckplatz 1Ns Diözesanarchiv
überführt und bıs 1940 erstmals verzeichnet. Die Teilbestände des Domkapitelschen
Archivs wurden dagegen ıhren Standorten belassen und dort betreut und 61 -

schlossen. Dıie Benutzung des Archivs nahm ab 1930 ständıg Die Benutzer mıit
unterschiedlichsten Interessen (Theologen, Hiıstoriker, Heimatforscher, Genealo-
gen) VO  —- allem aus der Regıon, aber auch Aaus ganz Deutschland und dem
Ausland. Dazu kamen zahlreiche schriftliche Anfragen den verschiedensten The-
men.7 Da der Platz 1mM Archiv für Benutzer sehr beschränkt WAal, wurden ımmer wI1e-
der auch Akten, Ja größere Teıle VO: Beständen außer Haus ausgeliehen, teilweise
mıit langanhaltenden Folgen.” Durch die Auslagerung VO  3 Akten ın Pfarrhöte 1m
Bayerischen Wald konnte Archivar Lehner kriegsbedingte Verluste verhindern. Als

20 Oktober 1944 eın Bombentretter Ordinariatsgebäude Nıedermünster nıe-
derging, weder Menschen noch Akten Schäden beklagen. Dıie etzten
ausgelagerten Akten kehrten aus Platzmangel erst 1965 nach Regensburg zurück
und wurden teilweıse Og 1M Kreuzgang VO  3 Nıedermünster untergebracht.‘
Der Neubayu des Archivs (1970-1971)

Die Schaffung geeigneter Archivyvräume konnte Archivdirektor Johann Baptıst
Lehner 1ın der Ara Michael Buchberger (1928-1 961) nıcht erreichen. Irst dem
ab 1962 amtierenden Bischof Dr. Rudolft Graber (1903—1 992) und dem VO ıhm 1963

Diese haben sıch teilweise 1ın der Registratur des Zentralarchivs erhalten (ab und
geben einen leinen FEinblick 1n das wissenschaftliche Profil des Regensburger Diözesanarchıvs
ın dessen Frühzeıt.

Eın großer 'eıl VO  — Rechnungen „ War urz VOT dem 7 weıten Weltkrieg AuUus dem damals
räumlıch und personell noch völlıg unzureichend ausgestatteten Archiv Forschungs-
zwecken eiınen Priester ausgelıehen worden, der dann ZU Kriegsdienst eingezogen wurde
und nıcht mehr heimkehrte; dıe Archivalıen wurden erst 1997 VO  - seiınen Erben das
Bischöfliche Zentralarchıv zurückgegeben.“, vgl (JRUBER Vikariatsrechnungen (wıe Anm.
Anmerkung 8) BZAR Registratur, Jahresbericht Mayerhofer 1997 Diözesanarchivar Lehner
erwähnt 1n seinem Arbeitsbericht VO 1940, Dr. Dörr habe „dıe altesten Vicarıatsrechnungen
für seiıne Geschichte des Klerus Ausgang des Mittelalters ausgewertet”, 1n: BZAR
Johann Baptist Lehner Nr. 363, abgedruckt In: 4Ö Jahre Bischöftliches Zentralarchiv und
Bischöfliche Zentralbibliothek Regensburg 22 Kataloge und Schritten 37
Regensburg 2012, 36—41, hıer 38 Dr. (Otmar Doerr *1907) wurde 1935 1n Regensburg ZUuU

Priester geweiht. Seılit Kriegsende gilt als vermıiısst. Seine VO  3 Lehner angesprochene Arbeıt
wurde wohl kriegsbedingt nıcht mehr gedruckt, die Exzerpte sınd 1M Nachlass Otmar Doerr
1M ZAR erhalten.

Y Vgl Marıanne POPP: Das Bischöfliche Zentralarchiv und der Verein für Bıstums-
geschichte, 1N; Paul MaI hg.) Diıenen 1n Liebe Rudolt Graber, Bischot VO Regensburg,
München 1981, 301—-320, hier 305
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ernannten Domdekan Hermann Grötsch (1900—-1977) aınderten sıch die Voraus-
SETIZUNgGECN. Zum einen gab 964 mıt dem Beschluss der bayerischen Staatsreglie-
LUNg, ıne vierte Landesuniversität iın Regensburg errichten, einen CLOTIMMEN An-
schub 1m Kultur- und Wıssenschattsbetrieb Ostbayerns, der auch die kırchlichen
Institutionen erfaßte, zumal Bischof Graber selbst VOL seiınem Amtsantrıtt 1ın Re-
gensburg als Professor iın Eıichstätt gewirkt hatte. Zum anderen wurde 1M gleichen
Jahr nach dem mzug des Knabenseminars Obermünster nach Westmünster die
Adaptıierung des alten Damenstifttes einem kirchlichen Dienstleistungszentrum 1n
der Mıtte der Stadt 1n Angrıiff SCHOMMLEN. Dıies beinhaltete auch den Umbau VO  -
Teılen des Knabenseminars (v. A. des 19729 errichteten Altbaus) Archivzwecken ab
(Ostern 1970 Am Aprıil 1971 wurde Rıchtfest gefeıert, Maı 1971 nahm das
Bischöfliche Zentralarchiv seiınen regulären Betrieb auf. Archivdıirektor Lehner
erlebte die Realisierung selınes großen Iraumes jedoch nıcht mehr starb

Februar 1971 Am Oktober 1972, ach Fertigstellung des Bibliotheksneubaus,
eröffnete Bischof Dr. Rudolt Graber den Archiv- und Bıblıothekskomplex 1mM
Rahmen der Wolfgangswoche und übergab die Eınrichtung iıhrer öffentlichen Be-
stımmung. Dıie Gesamtbaukosten beliefen sıch auf run! Millionen 1ne
Summe, die überwıegend AaUus$s Kirchensteuermitteln, aber auch U mMiıt Förderung
der VW-Stiftung aufgebracht werden konnte. Ungeachtet aller Kontroversen über
Sınn und Zweck eines solchen Mammutprojektes hatte Bischof Graber se1ıne -
kunftsträchtige Idee eines modernen kirchlichen Forschungskomplexes verwirk-
lıcht 10

Gebäude, Personal, Technik
Gebäude un Magazıne

Frühjahr 1968 entstand das modernste und zweckmäßigste kirchliche Archiv-
und Bıbliotheksgebäude seiner eıt 1M deutschen Sprachraum, das als Vorbild tür
viele weıtere Ühnliche Bauten diente. Zunächst WAar wichtig, geeıignete Räume tür
die Aufnahme VO Archivalien schaffen. Im Keller des Obermünster-Altbaus
wurden dre; Magazıne eingebaut, SOWI1e nach Osten hın auf dem Gelände des
Stiftsgartens drei weıtere große Räume, während die Bıbliotheksmagazine oberir-
dısch 1mM Bücherturm Platz fanden.!“ Die sechs Archivmagazine haben insgesamt
ıne Fläche VO: 660 M, davon das gröfßte dem oyer alleın 215 M Das

„Deutschlands modernstes Diıözesanarchiv entstand 1mM kırchensteuerschwächsten
Bıstum der Bundesrepublık. Am Oktober weıht der Regensburger Bischot Dr. Rudolt
Graber Zentralarchiv und Zentralbibliothe seiner 1Özese 1n. 3, Mıiıllionen Mark hat das
Projekt ach Angaben des Hausherrn Dr. Paul Maı, gekostet. Skeptiker halten diese Zahl für
leicht untertrieben. Was das Grenzlandbistum mıiıt Unterstützung U,  N der VW-Stiftung

hier tür die Erhaltung kulturhistorischer Werte und für die Intormation eiıner interessierten
Bevölkerung hat, 1st jedenfalls beeindruckend.“: Christian FELDMANN: Reportage tür die
KNA, Der eCeuEeC Iag (Weiden zıtlerte Bischoft Dr. Graber nach
eiınem Rundgang durch die Raäume tür die Presse mıiıt den Worten „Sıe haben sıch jetzt
überzeugen können, A4aSss WIr 1er 1ın der Oberpfalz nıcht gerade 1n einer Agonıie leben.“; €l
Artikel 1n BZAR Regıstratur, Einweihung Archiv- und Bibliotheksgebäude 1972

11 Vgl BZAR Regıstratur, Bauakten.
Zur Bibliothek vgl ausführlich Werner HROBAK: Dıie Bischöftliche Zentralbibliothek

Regensburg Bau und Entwicklung, 11 40 Jahre Bıschöfliches Zentralarchiv und Bischöfliche
Zentralbibliothek Regensburg2(BZA/BZB Kataloge und Schritten 32} Regensburg
2012, 7795
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Fassungsvermögen betrug run Regalkılometer Bereıts knapp zehn Jahre nach
Eröffnung des Hauses, Jahr 1980 bereıts 485 also 70 % der Ka-
pazıtal belegt Im Jahr 1984 wurden Magazın (für die Pfarrmatrikel) und Magazın

(für die Urkunden) MIit Kompaktusanlagen Umfang VO 850 bzw 370 Ifm AauUuS$s-

DESTLALLEL dass elitere Kapazıtät gegenüber Standregalen wurde Im
Jahr 9088 W'Llrd€ Ptarraktenraum (heute Magazın 11le Zwischenmauer CINSC-
ZOSCH, eiNeEerseIts abgeschlossenen Magazınraum und andererseıts
CISCHNCNH Raum für Ordnung und Verzeichnung des Schriftgutes erhalten 13 Dieser
zusätzliche Raum wurde MI1tL Standregalen den Wänden und langen Tischen A4US-

gestattet auf denen das Material ausgebreıitet gesichtet un:! geordnet werden kann
Dıie Kapazıtaten wurden den folgenden Jahren we1ılıfter ausgeschöpft und durch

möglichst platzsparende Lagerung bzw Nutzung eigentlich Zr Ordnung und
Verzeichnung vorgesehener Regale ständig Es WAar jedoch relatıv schnell
absehbar da{fß der scheinbar Dımensionen der Platzbedart auf Dauer
das Angebot WEeIL übersteigen würde Im Herbst 2007 auch die erweıiterten

Lagerungsmögliıchkeiten 95 % ausgeschöpft Da angestrebt War und 1SE die
Archivalien ach behalten und nıcht WIC anderen Archiven
Magazın Aufßenstellen errichten, wurde wıeder die Errichtung
Magazınraume angestrebt Da aufgrund des Gewichts der Archivalıen die Statık sol-
cher Räume H entscheidende Rolle spielt erscheıint 1Ne Erweıterung der Maga-
1NC auf der Ebene der Keller des Obermünstergebäudes als beste Lösung Im Jahr
2008 wurde das Projekt Magazınneubaus MIi1tL run! 2725 Fläche südlich der
Bibliotheksbüros dem Parkplatz durchgespielt Da dieser Stelle aber W1Ch-
Uuge Teile der Umfassung des römischen Legionslagers sınd die nıcht
überbaut werden können wurde dieser Plan verworten und dessen 1Ne bau-
technisch kleinere Lösung innerhalb der bestehenden, biısher VO  — anderen Dıiıenst-
stellen genutzten Bereiche projektiert be1 der bereıts vorhandene Raume Archiv-
zwecken adaptiert werden können Im Jahr 2012 konnte bereits C1M erstier kleiner
Raum MIit knapp 3() MIi1t Kompaktusanlagen VO  3 rund 260 Itm ausgestattet Wel-
den Jahr 2013 sollen elitere 100 folgen

Diese Magazıne werden ‚War zunächst 1iNeC spürbare Entlastung der teilweise
übertüllten Alt Magazıne bringen, können aber langfristig den Platzbedarf siıcher
nıcht decken, der sıch den kommenden Jahren besonderem aße durch die
elitere Zusammenlegung VO Pfarreien Seelsorgeeinheiten und die sıch daraus
ergebenden unumgänglıchen Übernahmen VO  - größeren Mengen Schriftgut CISC-
ben wiırd. Neben diesen Beständen stehen auch Zugänge anderer Registraturbildner
1115 Haus Zudem 1ST aufgrund des Erhaltungszustandes des Materıials, das AaUus
Pfarreien eingebracht wiırd nıcht NUuUr 1Ne Lagerung denken, sondern
auch den arbeitsschutzrechtlichen Bestiımmungen entsprechend ausgeruste—
ten Raum ZuUur Dekontaminierung VO  — Schmutz, Staub, Schimmel GUC., Zzu
die Gesundheit VO  - Miıtarbeıtern und Benutzern sıcherzustellen und andererseits A

Übergreifen VO Schadenställen auf bereıts archıvierte, gesunde Unterlagen VOI -
hindern.!

13i wrı  * Vgl BZAR Regiıstratur, Jahresberichte 1988
* Vgl Hanns Peter NEUHEUSER / Martın SCHATA: Gesundheıitsvorsorge 1 Archiven. Zur

Gefährdung durch Schimmelpilz--Kontamınatıon ı Umgang MItL Archivgut, ı Der Archivar
119—1728® Angela VoGeL/ Wolfgang Hans STEIN Sıck buildung syndrom Archiven

un! Bibliotheken, ebd 2897298

189



Personalentwicklung 15

Dem (angeblich) überdimensionierten Umfang der Magazınräume entsprach die
personelle Erstausstattung des Hauses. Eın undatierter Stellenplan A4UsS der
Anfangszeıt des Zentralarchivs nın neben dem Direktor Je einen Miıtarbeıiter des
höheren und des gehobenen Dıienstes, eiınen Magazınmeıster, ıne Halbtagsstelle für
die Verwaltung un einen Mitarbeiter tür das Matrıkelamt. Diese sechs Stellen
erschienen ‚WAar zunächst 1M Vergleich einem einzıgen Archivar, der alle Auf-
gaben VO Abstauben der Akten bıs ZUr Bearbeıtung wissenschaftlicher Anfragen
selbst eisten musste 16 geradezu Iuxuriös. Dennoch wurde schnell klar, dafß ber-
nahme und Erschliefßsung des Archivgutes ebenso Ww1€e die Betreuung der Benutzer 1mM
Lesesaal, dıe ebentfalls ıne archivische Qualifikation erfordert, die Anstellung wel-

Personals nötıg machte. Deshalb wurde VO Anfang auf die tachliche Aus-
bildung oröfßter Wert gelegt. Archivdirektor Dr. Pau! Maı, der neben seinem theo-
logischen auch eın hılts- und archivswissenschaftliches Studium und ıne ENTISPFE-
chende Promotıon abgelegt hatte, absolvierte auf Wunsch VO Bischoft Dr. Rudolf
Graber zusätzlich die Ausbildung zu höheren Bibliotheksdienst der damals der
Generaldirektion der staatlichen Bibliotheken ın Bayern angegliederten Bibliotheks-
schule ın üunchen.” Als das Archiv Maı 1971 seıiınen offiziellen Betrieb auf-
nahm, WAalr neben dem Direktor bereıts eın Jahr lang ıne wissenschaftliche Archiva-
r1in Werke Dr. Barbara Möckershofft (1939-1995), die 1mM Maäarz 970 die Ausbil-
dung für den Ööheren Archivdienst der Archivschule Marburg abgeschlossen
hatte, WAar ZU 15  D 1970 1n den Regensburger Kirchendienst eingetreten und damıt
die Tau sowohl beim Staat als auch bei der Kırche, die 1MmM Ööheren Archiv-
dienst angestellt wurde. Das Bıstum Regensburg hatte damıt iıne Vorreiterrolle
übernommen, denn dieser eıt sıch sowohl der Freistaat Bayern als auch
das Land Baden-Württemberg die Berufung VO Frauen iın den höheren
Archivdienst.® Als weıterer Mitarbeiter auf der Planstelle des gehobenen Dienstes
Lrat Josef Mayerhofer, der 973 1n Marburg ausgebildet worden WAal, 1973 se1-
CIM Dienst 1M Archiv

Im Jahr 1976, als Dr. Barbara Möckershoftt iıhre Arbeıitszeıt AUS famıliiären Grün-
den reduzierte, Lrat mıiıt Dr. Marıanne Popp ” (1926-2004) ebentalls ıne hochquali-

15 Vgl BZAR Regiıstratur; teilweise erganzt durch mündlıche Mitteilungen aktiver und pCN-
s1O0N1erter Kollegen.16 Vgl den Arbeitsbericht Johann Baptist Lehners A4UsS dem Jahr 1940, abgedruckt In: 40
Jahre Bischöfliches Zentralarchiv und Bischöfliche Zentralbibliothek RegensburgZ
(BZA/BZB Kataloge und Schriften 32), 36—41, hier 138

17 „Archivdıirektor Dr. Paul Maı entspricht mit seınen Jahren und seiınem schwungvollen
Auttreten nıcht gerade den Vorstellungen, die INan sıch landläufig VO eiınem Archivdirektor
macht. ber 1st zweıtellos der richtige Mann für dieses Amt und für diese modernste
Kiırchenbehörde ihrer Art 1ın Deutschland.“, schrieb dıe Hallertauer Zeıtung (wıe andere
Blätter) 29.03 1972; vgl ZAR Registratur, Einweihung Archiv- und Bibliotheksgebäude
1972

18 Vgl Paul MaI In memor1am Dr. Barbara Möckershoff, In Regensburger Bistumsblatt
19 Vgl Werner CHROBAK / Heide (JABLER: Oberarchivrätin a.D Dr. Marıanne Popp ZU

Gedenken. Miıt Bibliographie, 1n: Werner Chrobak /arl Hausberger hg.) Kulturarbeit und
Kırche. Festschrift Msgr. Dr. Paul Maı ZU Geburtstag, Regensburg 2005 (Beıträge ZU!T

Geschichte des Bıstums Regensburg 39), 783794
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fizierte, hılfs- un archivwissenschaftlich ausgebildete Frau ıhren Dienst 1m Zentral-
archiv d Zzu 19/7/ dann Dr. Johann Gruber 1M öheren Dıienst, ebentalls nach
Ausbildung iın Marburg. Miıt dem Dıiıenstantritt VO Johann Rösch (gehobenerDıienst) WAar die archivarısche Mannschaft des Archivs INm! MIit Magazın-
und Verwaltungsangestellten für lange Jahre komplett. Die Maxıme, LL1UTr ausgebil-detes Personal einzustellen bzw. Angestellten ıne entsprechende Qualifikation
ermöglıchen, wurde auch iın den tolgenden Jahrzehnten beibehalten. Norbert Reıitz-
NCI, ab 1988 Nachfolger des Magazınangestellten Hopfensberger, absolvierte der
staatlıchen Archivschule ın München die zweıjährıge Ausbildung tür den mıttleren
Dıiıenst und gleichzeıtig den Volkersberger Kurs  20 der Bundeskonterenz der kırch-
lıchen Archive: letzterem Kurs nahm auch der Kunsthistoriker Josef er] teıl, der
Anfang 1991 für Johann Rösch 1Ns Archiv kam Dr. Stephan Acht, Nachfolger VO  -
Dr. Marıanne Popp, hatte die Laufbahn für den höheren Dienst ebenfalls in Mün-
chen durchlauftfen. Eın Statusbericht Aaus dem Jahr 1994 konstatierte neben dem
Direktor Er Stellen 1m höheren Dıienst, 1m gehobenen und 1mM mıttleren Dıenst,
dazu Stellen ın der Verwaltung.

ach dem plötzlichen Tod VO  - Dr. Möckershoff 1995 wurde diese Stelle
ıIn reduzierter orm WwWwel Jahre durch Matthıias Bresky, ab 998 durch Camiulla Weber
weıtergeführt. Im Jahr 1999 wurde Dr. Franz VO Klimstein als wıssenschafttlıiıcher
Archivreferendar des Bıstums eingestellt. ach seıiner Ausbildung in Marburg baute

VO 2002 bıs 2007 das Archıv des Bıstums Temeswar 1ın Rumänıen auf, bevor
ab Juli: 2007 wıeder nach Regensburg zurückkehrte.“ Als Ende November 2011
b7zw. Ende Aprıl 2012 die beiden dienstältesten Miıtarbeiter, Josef Mayerhofer un:
Dr. Johann Gruber, 1n den verdienten Ruhestand verabschiedet wurden, wurde Zu
1.5.2011 die Halbtagsstelle des gehobenen Dienstes ın ıne Ganztagsstelle des höhe-
IcnMN Dienstes umgewandelt, da Camiulla Weber ın der wischenzeit die einjährigeAusbildung der Vatiıkanıschen Archivschule 1n Rom und ıhre Promotion abge-schlossen hatte. Zum gleichen Datum wurde Dr. Andreas Jobst, der bereits viele
Jahre 1m Seelsorgeamt des Bıstums Regensburg Erfahrungen 1n der kiırchlichen
Verwaltungsarbeit ammeln konnte, als Archivreterendar nach Marburg geschickt.
Er trıtt Maı 2013 seiınen Dıiıenst 1m Bischöflichen Zentralarchiv

Der Stellenplatfond des Bischöflichen Zentralarchivs welst damıt 1M Jahr 2012
neben der Stelle des Archivleiters dreı Nn Stellen des höheren, Je ıne I1 Stelle
des gehobenen und iıne des mıttleren Dienstes SOWI1e einen Reterendar des höheren
Dıiıenstes und Zzwe!l Verwaltungsangestellte AaUus Diese personelle Ausstattung 1st be]l
der Größe des Bıstums Regensburg auch unbedingt erforderlıch, die antallenden
Tätigkeiten (s unten) gewährleisten.“

20 So benannt ach dem ersten Veranstaltungsort Volkersberg be1 Fulda, der Archiv-
lehrgang  zr 1 seıit 1974 rund Jahre lang stattfand.

Vgl Franz VO KLIMSTEIN: Die Geschichte des Diözesanarchıvs Temeswar, In: Werner
TOarl Hausberger hg.) Kulturarbeit und Kırche Festschritft Msgr. Dr. Paul Maı ZU

Geburtstag (Beıträge ZuUur Geschichte des Bıstums Regensburg 39), Regensburg 2005,
507-817, hier 85128

22 Vgl Camalulla VWEBER: Archivare un!| Registratoren des Bıstums Regensburg, 1N: Werner
TOar| Hausberger hg.) Kulturarbeit un|! Kırche. Festschrift für Msgr. Dr. Paul Maı
ZU Geburtstag (Beiträge ZU!r Geschichte des Bıstums Regensburg 39), Regensburg 2005,
/45—757, hier 755
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Technische Ausstattung“
„Das Zentralarchiv 1st selbstverständlich mıiıt allen technischen Raffinessen AauUSSC-

stattet.  « 24 Dazu gehörten VO' Anfang Einrichtungen, die Magazıne auf kon-
tTanter Raumtemperatur und Luftfeuchtigkeıit halten, SOWIle Rauchmelder und
Mafßnahmen Einbruch und Diebstahl Von Anfang legte InNnan VOLI allem
Wert auf ıne effektive Raumnutzung in den Magazınen, möglıchst grofße ager-
kapazıtäten erhalten. SO wurden die Magazıne ZUuU großen Teıil Mi1t dicht ab-
schließbaren Kompaktus-Anlagen (also Rollregalen A4US Metall, die auf 1M Boden
eingelassenen Schienen verschieben sınd) der Fırma Pohlschröder ausgestattel,
Zzu kleineren Teil auch miıt Standregalen AaUus Meftall. uch die Magazıne WelIl-

den Mi1t Kompaktus-Anlagen der Generatıon ausgestattetl, nunmehr AauUus

dem Haus Zambell: iın Grafenau.“
Zur Erstausstattung gehörte auch eın Fotolabor ZUr Erstellung VO OtO-

reproduktionen, das zunächst iın Kooperatıon mMiıt dem Diözesanmuseum betrieben
wurde. 1990 wurden die Fotoreproduktionen VO einem Miıtarbeıter des
Archivs hergestellt, ab dem Jahr 2002 tast 1Ur mehr 1ın digitaler Oorm anhand VO:  -

Kamera oder Buchscanner. Im Jahr 2002 kam eın Hybrid-Scanner MIı1t Buchwippe
hinzu, mıiıt dem Formate hıs DIN digitalisıert werden können. Für Glasplatten-
und Rollfilmnegatiıve sSOWIle Dıas steht se1lt 2002 eın Durchlichtscanner ZUr Ver-
fügung”, tür Mikrotilme und -tiches zudem seıt 7008 eın eigener Scanner. Von
Anfang yab 1M Archıv ein Lesegerat für Mikrotilme damals und noch auf
viele Jahre ein bewährtes Mittel ZUr Sıcherung VO:  - Archivbeständen. Dıie Duplizıe-
Lung VO:  - Fılmen konnte ebentalls 1mM eıgenen Haus durchgeführt werden. ach
Einbringung der Matrikelaltbestände AaUus den Pfarreien“ wurde 1m Jahr 1979 damıt
begonnen, diese Bände durch Mikroverfilmung sıchern, teilweise 1M eigenen
Haus, teilweıse 1mM Bayerischen Hauptstaatsarchiv München (1982) Dabeı wurden
auch ABM-Kriäfte beschäftigt. IDieses Grofßprojekt, das für viele Diıözesen wegwel-
send WAar für den Umgang mıiıt Kirchenbüchern, 1ef bıs Zzu Jahr 1986 und V1 -

brauchte Ende über km Filmmaterial. Dıie Verfilmung der sogenannten (O)st-
hirchenbücher” tand 1985 vollständıg 1mM Hauptstaatsarchiv Anders als 1ın
anderen Archiven wurden für die Ausgabe die Benutzer nıcht Rolltilme i1-

det, sondern Mikrofiches. Dazu wurden die Filme aAb 1983 sukzessive jackettiert und
postkartengrofßen Fıches verarbeıtet. Im gleichen Jahr wurden die ersten ese-

gerate für die Fiches angeschafft und die bereits verfilmten Kirchenbücher L1UL mehr

23 Jahresangaben 1mM Folgenden iNOomMMmMeEN aUus BZAR Registratur, Jahresberichte 1972—
2012

BZAR Regiıstratur, Einweihung Archiv- und Bibliotheksgebäude 1972
25 Nach dem Ende der Fırma Pohlschröder wechselte die Werksvertretung ARBI mbH Zur

Fırma Zambellı, die 1mM Bayerischen ald ıhren Fiırmensıtz und mehrere Produktionsstandorte
betreıibt. Die Qualität der Archiv- und Bibliothekstechnik VO Zambelli wırd auch 1mM
Archiv des Erzbistums München und Freising der ın der Universitätsbibliothek Regensburg
ZENUTZT. Dadurch wırd eıne ‚.Wal nıcht direkt 1m Bıstum Regensburg ansässıge, ber nahelie-
gende ostbayerische Fırma gefördert.

Als ersies Großprojekt tfür das Scannen alter Negatıve wiırd seıt 2011 die über 3500
FEinzelstücke umtfassende Sammlung VO: Glasplattennegatiıven AUS dem Nachlaf des Priesters
Friedrich Holzer (  }966) digitalisıert.
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dieser Form ZuUur Benutzung ausgegeben Um dem Wunsch der Familienforscher
nach Kopıen VO  — Kırchenbucheinträgen entsprechen können, wurde 1986 ZUSaLZ-
ıch C111 Readerprinter angeschafft

Nachdem ab Ende der 1980er Jahre dıe ersten Computer den Arbeitsalltag VO:  -

Archiv und Bibliothek Eınzug gehalten hatten, wurden 1ı Jahr 2000 C1M Server 1—-

stalliert und alle Arbeıitsplätze ı Haus miteinander Dıie Einführung
rein elektronischen Schriftgutverwaltung ı1ST derzeıt nıcht ı Planung.

UÜbernahme und Erschließung
Allgemeines

Di1e gebäudliche un! personelle Grundausstattung des Bischöflichen Zentral-
archıvs ermöglıchte die sachgerechte Lagerung der Kernbestände des Ordinarıates
und des Domkapıtels, die durch die beengte Sıtuation un! auch dıe klımatıschen
Bedingungen Niedermünster Schaden leiden drohten 31 In den Maga-
1en konnten die Archivalıen 1U  - VOT allem ezug auf Temperatur und Luft-
feuchtigkeit optimal autfbewahrt werden Dıie Zugangsmengen den ersten

Jahren sehr unterschiedlich SO wurden Jahr 1975 rund 85 Itm Akten übernom-
MECN, Jahr 1980 befanden sıch bereits run! 3000 Itm Materı1al| Haus Dıie
Lagerung fand zunächst otfener Form STa wobeıl die alten Aktentfaszikel teil-

LICUC Umschläge verpackt und dann oftfen ı1115 Regal gelegt wurden, Ühnlıch
der Lagerung ı den alten Registraturregalen. Dıiese Vorgehensweise sıch aber
als nıcht besonders praktikabel, dass 1b Mıtte der 1980er Jahre auf die zusätzliche
Verpackung der Faszıiıkel Archivkartons umgestellt wurde Damlıt W ar neben
stabılen physischen Lagerung auch CIM zusätzlicher Schutz VOT Feuchtigkeıt und
Feuer gewährleistet Dıi1e Verpackung der einzelnen Faszıkel erfolgte durch Um-
schläge aAaus säurefreiem Papıer Archivkartons und säurefreie Umschläge wurden
und werden nach den Vorgaben des Archivs zunächst VO' der Fırma Schröter und
Bake, ab Ende der 1990er Jahre VO  } der Fırma Schultze CIBCNS angefertigt Beide
Fırmen haben iıhren S1Itz oberpfälzıschen Tietenbach (Landkreıs Cham), da{fß
hier Fırmen mMi1t S1ıtz Bıstum gefördert werden In den etzten 25 Jahren wurden
rund 01010 Kartons und rund 5000 Kılogramm säurefreie Umschläge angeschafft
und verwendet Be1 Leergewicht VO 4010 Gramm PTro Karton lagern den
Kellermagazınen des Bischöflichen Zentralarchivs also alleın Verpackungsmate-
rialıen über Tonnen Gewicht. Dazu kommt C111 Vieltaches durch die tatsächlichen
Akten und sonstlgen Materialıien. Setzt INnan als Gewicht gefüllten Archiv-
kartons 1Ur Kılogramm d WAaIc INan schon be1 450 Tonnen. Man darf also
davon ausgehen, dafß ı den Magazınen des Bischöflichen Zentralarchivs C111 Ge-

29 Im Jahr 198 / wurden damıiıt 2130 Mikrofichekopien angefertigt Jahr 1988 O! 2746
vgl BZAR Registratur, Jahresberichte ‚S]988

30 BZAR Regıstratur, Jahresberichte 1999
”° Johann Baptıst Lehner konstatierte, 4ass durch die NCUEC Heızung ‚War C1I1C Benutzung

der Räume auch ı Wınter möglıch SCI, 4SS ber andererseits uch die Akten durch dıe VO
den Heıiızkörpern aufgewirbelten Partıikel 1e] stärker verschmutzten; zudem drang durch die
alten Doppelfenster des Erdgeschosses zusätzlıch Staub die Archivräume Vgl den Bericht
Johann Baptıst Lehners dem Jahr 1940 abgedruckt Jahre Bischöfliches Zentralarchiv
und Biıschöfliche Zentralbibliothek Regensburg Kataloge und Schritten
32), 36—41 hıer 38
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wicht VO' rund 500 Tonnen lagert eın Faktor, der bei allen Diıiskussionen
Umzüge und Auslagerungen berücksichtigt werden I1USs5

Dıie Säuberung, Ordnung und Verzeichnung der Archivalien tindet seıt jeher welılt-
gehend (vor allem be] orößeren Beständen) 1mM Ssogenannten Verzeichnungsgang 1mM
Keller einem Raum mıiıt m, der mıiıt 132 Itm Regalen ausgestattet 1ISt, iın
denen die Archivalien ausgelegt und sortiert werden können. Hıer tindet auch die
Verpackung des Materıals Dıie Verzeichnung erfolgte 1n den ersten Jahren PCI
Karteıikarten oder maschinenschriftftlichen Repertorien, ab Ende der 1980er Jahre
wurden zunehmend ED V-gestützte Anwendungen benutzt. Dıie Anschaffung eınes
eıgenen Datenbankprogramms Zur Verzeichnung der Akten und Zur Erstellung VO
Findbüchern hat sıch bisher nıcht als praktıkabel erwıesen. Dıie alteren Repertorıen
werden jedoch Zug Zug dıgıitalisiert un! adurch leichter zugänglıch. Der Ver-
zeichnungsstand des Archivs 1sSt gzut tfortgeschritten; VOT allem die Großbestände
Ordinarıatsakten, Domkapitelsche Archive, Klöster und Stifte, Pfarrmatrikel, Ur-
kunden sınd für die Forschung zugänglich.” Rückstände bestehen VOT allem 1ın der
Verzeichnung der Pfarrarchive, die in den etzten Jahren aufgrund der Bildung VO

Seelsorgeeinheiten und der Nichtmehrbesetzung VO  3 Pftarrstellen wıeder vermehrt
übernommen werden mulßsten, und beı den Nachlässen. Hıltskräfte können auf-
grund der paläographischen Hındernisse L11U!T bei der Erfassung und Erschließung
moderner, vorsortierter Bestände des 20. Jahrhunderts eingesetzt werden. Wun-
schenswerte Projekte w1e dıe Erschließung der Konsıistorialprotokolle und der Vıika-
riatsrechnungen historische Quellen ersten Ranges oder die Edition bedeutender
Quellen mMussten bisher zurückgestellt werden.”

Kırchenbücher
Eıner der ersten Gro{fßbestände, der ın das L1CUC Bischöfliche Zentralarchiv Regens-

burg eingeholt wurde, umfasste die Pfarrmatrikel VO: über 500 Seelsorgestellen des
Bıstums Aaus der eıt VOT 1876, also VOT Einführung der Standesämter 1n Bayern. Auf
Anordnung Bıschof Grabers hatten alle Pfarreien die alteren Matrıkel abzugeben,

S$1e 1mM Diözesanarchiv VOL weıterem Verschleiß und Verlust durch ständıge und
VOT allem unsachgemäße Benutzung schützen.“” Dass ıne solche Ma{fßnahme
dringend geboten WAal, zeıgte sıch der Tatsache, dass zwischen 1945 und 1970 rund
250 Matrikelbände unwiederbringlich abhanden gekommen Im Zuge VO

Ganztagesfahrten, die überwiegend Vo  3 Barbara Möckershofftf und Magazınmeıster
eorg Hopfensperger durchgeführt wurden, wurden alle Ptarrämter VO:  - den Mıt-

Eıne ktuelle Übersicht über die wichtigsten Bestände 1mM BZAR bietet Franz VO KLIM-
STEI Die Abkürzungen und Siglen des Bischötlichen Zentralarchivs, 1N:! Jahre
Bischöfliches Zentralarchiv und Bischöfliche Zentralbibliothek Regensburg D D
BZBB Kataloge und Schritten 32), Regensburg 2012, 652

33 Grundlegende Editionen VO  3 Quellen aus dem BZAR sınd dıe Publikationen der wich-
tıgsten Visıtationsprotokolle und historischen Bıstumsmatrıkeln; vgl Beıiträge Z Geschichte
des Bıstums Regensburg 18 Vıisıtation 21 Vıisıtation J7 Visıta-
tıon und deren Beibände Matrıkel 1665), Matrikel 21787),
Matrıkel Matrıkel 1723/24 und 12 Visıtation

Vgl Amtsblatt für dıe 10zese Regensburg Nr. VO Zur Frage des
Eigentumsrechts den Kırchenbüchern vgl Heribert SCHMITZ: Dıie pfarrlichen Kırchen-
bücher. Zur Frage des Rechtsträgers und des Eıgentümers der ‚lıbrı paroecıales“ (Beıträge ZU
Archivwesen der katholischen Kırche Deutschlands 2X Speyer 1992
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arbeitern des Archivs aufgesucht und die Kirchenbücher nach Regensburggebracht.” Diese Ma{fßnahme W ar 1m Jahr 1972 abgeschlossen. Im Jahr 1980 konnten
bereits rund 5800 Matrıkelbücher 1M Archıv gezählt werden, 1986 iımmerhin schon
6370 Im Jahr 2012 hat sıch der Bestand auf 6801 Bände vergrößert, W 3asSs eiıner
Stellfläche über 300 laufenden Regalmetern entspricht. Durch Übernahme abge-schlossener alterer Kirchenbücher aus den Pfarreien wırd der Matrıkelbestand stan-
dıg erweıtert:; teilweise werden Bände auch 1mM Archiv verftilmt und dann wıeder
die Pftarrämter zurückgegeben.” Eın Teıl der Sıcherungsverfilmungen der Kırchen-
bücher wurden 1M Rahmen des Schutzes VO Kulturgut durch das BayerischeHauptstaatsarchiv auf Kosten des Freistaates Bayern durchgeführt. Dıie Nachliefe-
LUNSCH werden hausintern verfilmt, dass die eiınmal abgegebenen Bücher das
Archiv nıcht mehr verlassen. ıne Digitalisierung (se1 direkt VO Origıinal oder
VO den Miıkrofiches), Ww1e€e sS1e 1n anderen bayerischen Bistümern ” bereits durch-
geführt wurde, 1st derzeıt für die Regensburger Matrıkeln nıcht geplant. In den Jah
Iecn 1988 bıs 1997 konnten jedoch durch Eınsatz mehrerer ABM-Kriätte rund
Bände alphabetischer Regiıster den Kırchenbüchern erstellt werden.“”

Neben den Kırchenbüchern des Bıstums Regensburg kam ab 1978 eın weıterer,
wichtiger Matrıkelbestand 1Ns Zentralarchiv: katholische Kıirchenbücher A4aUus ÖOst-
und Westpreußen, die während des Krıieges aus ıhren Ursprungsorten nach Miıttel-
deutschland ausgelagert worden waren.“” Durch die Besatzungsmächte der Deut-
schen Bischofskonferenz als Deposıtum Zur treuhänderischen Verwaltung überge-ben, diese Bände zunächst verschiedenen Orten aufgeteıilt. Das Bıschöft-
lıche Zentralarchiv hatte als Neubau mıiıt entsprechenden Magazınkapazitäten die
Möglichkeit, diesen unschätzbar wertvollen Bestand aufzunehmen und fachgerechtverwalten. 1975 beschloss die Deutsche Bıschotskonferenz die Zusammenfüh-
LUNS der Kırchenbücher 1n Regensburg, 1976 kamen die ersten 500 Bände 1M Zen-

35 Vgl Maı Möckershoff (wıe Anm. 18)
„Pfarrmatrikeln (Kırchenbücher) sınd als Amtsbücher und I1 iıhrer intensıven Nut-

ZUNg e1in besonders wichtiger, ber auch rechtlich sensibler Teıl kirchlichen Schriftgutes. Für
iıhre Verwahrung und Nutzung 1st w1ıe für alle anderen kırchlichen Archivalien die „Anord-
NUunNng ber die Sıcherung und Nutzung der Archive der katholischen Kırche“ der Deutschen
Bischofskonferenz VO' September 1988 ın der Jjeweıls diözesan geltenden Fassung eiın-
schlägig. Darüber hınaus hat der Ständige Rat der Deutschen Bischofskonferenz 20. Januar1992 empfohlen, die abgeschlossenen Ptarrmatrikeln 1m Bischöflichen Zentralarchiv VOI -
wahren und verwalten. Die Eıgentumsverhältnisse werden davon nıcht berührt.“, Mmts-
att für die 10zese Regensburg Nr. VO 03.2008 In diesem ext wırd auch deutlich auf
die Eınhaltung der datenschutzrechtlichen Sperrfristen bei Einsıchtnahme in Kırchenbücher
hi1;1ßepwies  en.  —So z.B 1M Bıstum Passau, das die alteren Matrıikel inzwiıischen onliıne ZUTr Verfügunggestellt hat:; vgl Herbert WURSTER: Dıie Onlıne-Stellung der Matrıikel des Bıstums Passau, 1:
Blätter des Bayerischen Landesvereins für Familienkunde 74—9) Das Bıstum
Würzburg und das Erzbistum München und Freising sınd dabei, die Kırchenbücher den
Benutzern als Dıgitalisate anstelle der Mikrofiches 1mM Archivlesesaal Zur Verfügung tellen.
Das Bıstum Eıichstätt hat die Kırchenbücher ebenfalls dıgıitalisiert und bietet 1mM Lesesaal
Pa3pgierausdrucke ZUr Benutzung

Vgl BZAR Regıstratur, Jahresberichte]
Vgl Paul Maı Dıie katholischen Ostkirchenbücher. Eıne archivalische Odyssee durch

ahre, 1N Archiv für Familiengeschichtsforschung Julı 2002, 8394 Dieses Heftt nthält uch
eın Verzeichnis der bıs 2002 iın Regensburg verwahrten Ostkirchenbücher (mıt Ausnahme der-
Jjenıgen aAaus dem russıschen Raum Königsberg).
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tralarchıv Der Hauptteıil wurde Anfang 1978 nach Regensburg transportiert. Im
Laufte der 1980er Jahre kamen zahlreiche Bände hinzu, die die Bischofskonferenz in
der Restaurierungswerkstatt der Benediktinerinnen VO  3 Eıbingen hatte restaurıeren
lassen. Insgesamt lagerten 34653 Kirchenbuchbände AauUus ehemals deutschen Gebieten
1n Regensburg. Im Jahr 1985 wurden auch diese Bände sicherungsverfilmt. ach der
Neuordnung der kirchlichen Strukturen ın Polen 1 Jahr 1992 und dem folgenden
Autfbau VO  - Diözesanarchiven wurde 1mM September 2001 zwischen der Polnischen
und der Deutschen Bischoftskonterenz die Rückgabe der Ostkirchenbücher dıe
jeweıils zuständıgen Bistumsarchive vereinbart. Dıiese Rückgabe 1m Umfang VO  5

rund 3360 Bänden mMiı1t einem Gewicht VO  - Tonnen erfolgte 1mM Jun1ı 27002 In
Regensburg sınd aber weiıterhin dıe Mikrotiches der Kirchenbücher für die For-
schung nutzbar.

Ordinariatsarchiv und Domkabpıitelsches Archiv
Fın Kernbestand des Diözesanarchıiıvs WAar VO  3 jeher das Archıv des Bischöflichen

Ordinarıates (vor 1829 Konsıstoriıum) mMiıt seınen zahlreichen Teilbeständen wI1e den
Verlassenschafts- und Personalakten, den Generalıen, Pfarr- und Klosterakten. Bıs
1976 wurden die alteren Personalakten, die schon VO Johann Baptıst Lehner sortliert
worden Tl1, nach Obermünster gebracht (130 1Itm), dazu ıne Lieferung VO

Generalien 1m Umfang VO: 125 Ifm Die Protokollbände, deren altester (erhaltener)
1M Jahr 1480 angefertigt wurde, wurden bıs 1927 (Ende der Ara Henle) ın einem
Umfang VO 44() Bänden übernommen. Eın besonders umfangreicher Teıl dieses
Archivs bestand in den sogenannten Pfarrakten, also Schriftgut den einzelnen
Pfarreien der Diözese, oftmals (beı Vernichtung des Archivguts VOL Ort) die e1INZ1-
CIl erhaltenen Quellen einem bestimmten Ort. Idiese Ptarrakten (aus der eıt VOTLT

wurden 1n einem Umfang VO  - 340 Itm aus Niedermünster übernommen, 1mM
Jahr 2006 wurden dıe entsprechenden Akten der Jahre 0872 1m Umfang VO  -

105/ Archivkartons nachgeliefert. Im Jahr 986 WAar der Bestand der Personalakten
der Priester auf 5264 Nummern und der Verlassenschaftsakten autf 3073 Nummern
angewachsen. Es wurde aber nıcht 1UTLr das Material übernommen, das bısher bereıts
1m Diözesanarchiıv verwahrt wurde. uch Au der Registratur 1n Niedermünster
wurden die Bestände AaUus der eıt VOIL dem 1946 41l5 Zentralarchiv abgegeben und
gleichzeitig die Registraturbestände auf eın Klassıfikationssystem umgestellt.
Im Jahr 2008 hatte das Archıv ıne umfangreiche Abgabe nNneueren Registraturgutes

bewältigen, welche die Magazınauslastung ıhre Grenzen rachte: innerhalb
eines Jahres ImMUsSsStiTen die Ordensakten, die Pfarrakten und die Generalıen der Jahre
83-20 untergebracht werden, insgesamt über 2000 Archivkartons.

Der Zzweıte Kernbestand kommt AUS der Provenıenz des Domkapıtels VO Regens-
burg und 1st ebentalls unterteılt 1n mehrere Teilbestände mMi1t wechselvoller (Ge-
schichte.““ Bereıts 977 konnte die Zusammenführung der Teile VO  } verschiedenen
Standorten 1Ns Zentralarchiv konstatıiert werden. Die Urkunden und Akten umftas-
SCI1 eiınen Zeıtraum VO:  - Begınn des 13. Jahrhunderts bıs fast in die Gegenwart und
haben einen Umfang VO 245 Iftm bzw. Verzeichnungseinheiten und über
300 Originalurkunden.

40 Vgl WEBER Archive (wıe Anm. 25—29; Johann (J3RUBER: Bestand Domkapiıtel des
Bischöflichen Zentralarchivs, 1n: 4() re Bischöfliches Zentralarchiv und Bischöfliche
Zentralbibliothek Regensburg u ] Kataloge und Schriften 32) 188—191
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Klöster und Stifte
Das Bischöfliche Zentralarchıv verwahrt auch einıge Kloster- un: Stiftsarchive,

allen des Schottenklosters St Jakob.” Dieses wurde als britisches National-
eigentum 1810 nıcht sakularısıiert, sondern erst 1mM Jahr 862 durch apst 1US
aufgehoben, wobel der Besıtz un:! mi1t Ausnahme eiınes kleinen, aber sehr wertvol-
len Teıles (heute 1M Archiv der katholischen Kırche Schottlands in Edinburgh) fast
das gesamte Archivgut die Kırche VO  > Regensburg übergingen. Das Schotten-
archıv verblieb lange eıt Originalstandort, dem nunmehrıgen Klerikal- bzw.
Priıesterseminar Bısmarckplatz, bıs 1938 durch Johann Baptıst Lehner dem
Diözesanarchiv eingegliedert wurde. Das Schottenarchiv wurde als eines der ersten
Archive nıcht-bischöflicher Provenı1renz bereıts Mıtte des Jahres 1971 nach ber-
munster gebracht; zählt neben 674 Urkunden AaUus knapp 600 Jahren Itm Akten
und Bände oder 1761 Verzeichnungseinheiten. Ebentalls schon sehr trüh (Aprıl

wurde das Archıv des selt dem Jahrhundert bestehenden Klarıssenklosters
St Klara ın Regensburg als Deposıtum das Zentralarchiv abgegeben. Der Konvent
gab 1mM Jahr 19/4 das Kloster iın der Ustengasse auf und teılte sıch iın Wwe1l Klöster ın
Dingolfing bzw. Marıa Vesperbild (Bıstum Augsburg); über 1000 Urkunden SOWI1e

Iftm Akten und Bände kamen nach Obermünster. DE beide Konvente nach Ww1e VOT

bestehen, lıegt das Eıgentumsrecht weıterhin gemeınsam bei iıhnen. Nur einen kur-
f  - mzug ImMuUusstien dıejenıgen Archıivalıen des ehemaligen Damenstitts ber-
munster hınter sıch bringen, die nach der Siäkularisation 1ın Regensburg geblieben
und iın Räumen des Stiftsgebäudes aufbewahrt worden 4q P

Eınen besonderen Fall in der Regensburger Archivlandschaft stellen die Archive
der beiden Kollegiatstifte dar den beiden Johannes und Unserer Lieben Trau
ZUuUr Alten Kapelle.” Beide Institutionen der Sikularıisation nıcht Zu Opfer
gefallen und hatten auch den Zweıten Weltkrieg unbeschadet überstanden, da{ß
hre Archive selit Jahrhundert rsprungsort lagerten. Be1 St. Johann WAar dies eın
aum 1mM ersten Stock eines Anbaus die Stiftskirche, der 191008 durch die Sakristei

erreichen Wal, dort lagerte das Materia]|l 1n Regalen, Schubkästen und Schränken.
iıne Vorordnung WAar bereıts vorhanden. Das Archivgut der Alten Kapelle WAar auf
einen aum über der Sakrıstel, den Dekanshof und eiınen Kirchendachboden Vel-

teilt; auch hier hatten 1mM 19. Jahrhundert Ordnungsanstrengungen stattgefunden.
och VOT der oftiziellen Inbetriebnahme des Bischöflichen Zentralarchivs richtete
Bischof Dr. Rudolft Graber dıe beiden Stitte die Bıtte, ıhre wertvollen Archiv- und
Bibliotheksbestände das NEUEC Haus abzugeben, sS1e der Nachwelt erhalten
und der Wıssenschaft zugänglıch machen. Die Kanoniker VO  3 St Johann schlos-
SCI] daher bereits 5. Januar 1972 einen Vertrag mıiıt dem Zentralarchiv ZUuUr De-
ponıerung des Archivgutes, während sıch das Kapıtel der Alten Kapelle erst 1m
Sommer 981 ZU gleichen Schritt entschließen konnte. Be!I der Übernahme hatte
das Archivgut einen Umfang VO  - 150 Regalmetern, dazu kamen 3638 Urkunden und

41 Zur Geschichte des Schottenklosters vgl Scot1 Peregrini ın St. Jakob 80OÖ re iırısch-
schottische Kultur ın Regensburg Kataloge und Schriften 21)) Regensburg 2005

472 Zur Geschichte der Stifte vgl S5t Johann 1ın Regensburg. Vom Augustinerchorherrenstift
ZUuU Kollegiatstift Kataloge und Schritten 5), Regensburg 1990;
Kollegiatstift nNnserer Lieben Frau ZUur Alten Kapelle 1in Regensburg Z 2
Kataloge und Schriften 18), Regensburg 2002 Zu St. Johann vgl uch Matthias THIEL: Das
Archiv des Kollegiatstifts t. Johann 1n Regensburg, In Mitteilungen für die Archivpflege 1n
Bayern (1962), 63—65
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über 000 Fotografien In verzeichnetem Zustand umta{(lt das Archiv der Alten
Kapelle 6500 Verzeichnungseinheiten Akten und Bänden Es 1STt damıt VOoO  — der
zeitlichen Erstreckung (12 bıs Jahrhundert) ebenso W1C VO physıschen Umfang
her der oröfßten und bedeutendsten Archive, die Bischöflichen Zentral-
archıv verwahrt werden

Urkunden
Dıe Pergamenturkunden, dıe Bischöflichen Zentralarchiv autbewahrt werden,

sınd archivfachlich gesehen keıin CISCHNCI Bestand sondern jeweıls C1M Teilbestand
bestimmten Provenienzstelle, WI1IEC des Konsıistori1ums, des Domkapitels, der

Stifte oder Pfarreien. Ihre agerung Urkundenmagazın geschieht AaUus

konservatorischen und sicherheitstechnischen Gründen. Die Pergamenturkunden
wurden weitgehend gleich be1 der UÜbernahme des Archivgutes bzw. ı Laute der
Verzeichnung den Ursprungsbeständen iIiNnOomMMmMeEN säurefreies Papıer und
Urkundenkästen AUus$s Mectall verpackt Im Jahr 980 lagerten bereıts 5000 Urkunden

Haus, Jahr 1986 WAalr der Bestand auf fast 000 Urkunden angewachsen
Diese Zahl 1ST den etzten Jahrzehnten ungefähr gleich geblieben uch hier 1ST der
Verzeichnungs und Erschließungsstand gyut

Pfarrarchive
Di1e Begınn der 1970er Jahre begonnene und seıtdem we1ıiftfer tortschrei-

tende Bildung VO Seelsorgeeinheıiten Bıstum Regensburg generiert das Problem,
da{fß mehr Pfarrhöte nıcht mehr VO' Geıistlichen ewohnt sınd und
daher vermiıetet verkauft oder Sal abgerissen werden I1USSCI1 Amtlıiches Schriftgut
kann jedoch nıcht Pfarrhofgebäude verbleiben, WenNnn keine Amtsperson dort
dauerhaft 1SL. Mıt der Auslegung der Magazınkapazıtäten auf Jahrzehnte
hinaus bewies Bischof Dr. Rudolt Graber einmal mehr großen Weitblick ı die Z4-
kunft Dıiıe UÜbernahme VO Archiven nıcht mehr besetzter Ptarrstellen War daher
VO Anfang 111C zentrale Aufgabe des Archivs.‘* Dabei bleibt das Eigentumsrecht
der jeweıligen Pfarrei ıhrem Schriftgut unberührt das Material wiırd als Depo-

Regensburg verwahrt Dıiıe Tein rechtlich zulässıge Rückgabe Ptarr-
archivs die Ptarrei jedoch geeı1gnNete agerungs und Nutzungsbedingungen
VOT Ort VOTIAaUSsS, die auch die Einhaltung VO  ; Datenschutz- und Urheberrechts-
bestimmungen beinhalten 1ST 111e Ausleihe VO Archivalien außerhalb des
pfarrliıchen Amtsgebäudes nıcht zulässıg

Was Archivgut der Pfarreien wurde teilweise Rahmen der Eiınholung der Ma-
trikelbücher, aber auch bei CIHCHNECN Fahrten aus der BaNZCH Diozese nach Regens-
burg gebracht In den ersten Jahren wurden rund Pfarrarchive Pro Jahr MIit sehr
unterschiedlichem Umfang und Erhaltungszustand eingebracht und zunächst den
Magazınen gelagert, da die sofortige Erschliefßsung des umfangreichen Materı1als PCI-

43 Vgl Stephan CHT Die urkundliche Überlieferung Bischöflichen Zentralarchiv
Regensburg, 4() Jahre Bischöfliches Zentralarchiv und Bischöfliche Zentralbibliothek
Regensburg Pa 7 Kataloge und Schriften 32), Regensburg 2012, 53—63

44 Vgl BZAR Regıstratur, Einweihung VO Archiv- und Bibliotheksgebäude 1972 Zur
Bedeutung der Pfarrarchive vgl Hans ÄMMERICH hg.) Überlieferung, Sicherung und
Nutzung der Pfarrarchive (Beıträge ZU Archivwesen der katholischen Kırche Deutschlands
1), Speyer 1991
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sonell nıcht eısten W Aal. Ende 1976 Pftarrarchive eingeholt worden, 1M
Jahr 986 lagerten bereits 125 Pfarrarchive 1mM Zentralarchiv, VO denen verzeıiıch-
net Im Jahr 2012 1st der Bestand auf 2072 Pftarrarchive angewachsen, VO
denen 107 durch ıne Verzeichnung erschlossen und damıt für die Forschung -
ganglıch sind. Da dıe kırchlichen Quellen oft die einzıgen erhaltenen alteren Quellen
tür eiınen bestimmten Ort darstellen, werden dıe Pfarrarchive N für dıe Er-
stellung VO Orts- und Pfarreichroniken herangezogen. Konnten solche Chronıken
ın den ersten Jahren des Zentralarchivs 1m Einzeltall noch VO' den Archivaren
erstellt werden, 1st diese spannende, aber zeitaufwendige Arbeıt heute VO Fach-
personal 1Ur schwerliıch leistbar.

Nachlässe
Nachlässe verschiedener Provenj)enzen wurden bereits VOT 1970 1Ns Archıv über-

OIMNMECI, der VOT allem AUS Glasplattennegativen bestehende Nachlass des
Priesters Friedrich Holzer 890—1 966), der des Landtagsabgeordneten un! Heımat-
torschers Wolfgang Bauernteind (1859—-1938) oder der Nachlass des 1927 verstior-
benen Bischofs Antonıiıius VO  - Henle Dieses Materı1al zeıgt sıch jedoch als sehr
heterogen. UÜbernahmen wurden nıcht protokollıert, dass der Eıngang des alteren
Materıals iın der Regel erschlossen werden I1U5SS5 Mancher Nachlass stellt sıch be1
SCENAUCTIEIN Hıinsehen auch als Sammlung heraus, die Archıivdıiırektor Lehner 1M
Laute der Jahre Aaus anderen Beständen ZUSAMMENICU: oder vermehrte, z B die
Sammlung Wıttmann, die Sammlung Therese Neumann oder die Sammlung Anna
Schäffer.

Hervorzuheben sınd VO Umfang und Inhalt die Materialien der Bischöfe Johann
Michael Sailer, Ignatıus VO  3 Senestrey, Antonıuus VO: Henle, Miıchael Buchberger
un!| Rudolf Graber, des Pfarrers und Mühlenforschers Wıilhelm Kraus oder des
Münchner Kunsthistorikers und Prälaten Michael artıg, dessen Sammlung einen
wertvollen Bestandteıil der Bıldersammlung des BZAR ausmacht. Es tfinden sıch
auch aber auch Exoten w1e€e der argentinische Diıplomat und Flugzeugbauer Her-
INann VO  - Fremery, dessen Nachlass über seiınen Wohnort Schloss Spindlhof be1
Regenstauf 1Ns BZAR gelangte. Fur die Dokumentation der Geschichte des Bıstums
Regensburg sınd neben den Bischots- auch dıe zahlreichen Priesternachlässe VO  -

großer Bedeutung. SO geben 7.B Predigtmanuskripte ıne Quelle, die aANsonNnstien
kaum überlietert 1st Autschluss über dıe täglıche Pastoral verschiedensten
Anlässen und Zeıten. Altere Fotografien U Ptarreien sınd oft 1Ur 1n den ach-
lässen der jeweiligen Pfarrer erhalten.

Nachlässe enthalten iın vielen Fällen nıcht 1Ur Schriftgut, sondern auch person-
lıche Gegenstände und Erinnerungsstücke des Nachlassgebers: 1n erster Linıe Ot0o-
grafien, aber auch Realien W1€e Stempel, Mappen oder Kleidungsstücke. Nachlässe
unterliegen als Deposıta mıiıt sehr persönlıchen, ottmals autf Dritte bezogenen I8-
halten Zugangsregeln; dıe Schutzfristen tür die Benutzung können auch
VO Nachlassgeber bzw. dessen Erben testgelegt werden. Dıe Nachlässe VO: Bı-
schöten werden iın der Regel TST Jahre nach deren Tod für die Forschung frei-
gegeben, sotern dem nıcht anderweıtige Schutzfristen entgegenstehen.”

45 Bischöftliche Handakten und Nachlässe unterliegen eıner Sperrfrist VO 60 Jahren, O-
nenbezogenes Archivgut 1mM Allgemeinen einer Frist VO  — Jahren nach dem Tod bzw. 120
Jahren ach der Geburt der betreftenden Person; vgl Anordnung über die Sıcherung un!
Nutzung der Katholische Kırche S, 1N: Amtsblatt tür die 10zese Regensburg Nr. VO:|
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Sammlungen
Als Erganzung den nach ProvenJ:enzen geordneten Beständen des archivischen

Schriftgutes verwahrt das Bischöfliche Zentralarchiv WIC viele andere Archiıve auch
zahlreiche pertinenzbezogene Sammlungen 46 Bereıts aus der Anfangszeıt des D16-
zesanarchivs SsSLamMmmMeEenN die Sıegel und Typarsammlung (Sıegel und Sıegelabgüsse VO

Urkunden, Stempel), die numiısmatische Sammlung (Münzen, Medaıillen, eld-
scheine) und die 311dersammlung  v7  11 (Gemälde, Stiche, Andachtsbildchen, Fotografien,
Postkarten etic ’ Vor allem letztere wiırd ı ezug auf Orte und Klerus des Bıstums
ständıg und umta{t derzeit 600 (Orts- und 400 Personennamen. Da-
neben exX1istieren kleinere Sammlungsbestände, die L11U!T losen Zusammenhang
mıi1t der Diözese Regensburg autweisen und jeweıls Einzelfall Zugänge erhalten,

Briefmarken, Karten un Pläne Plakate

Sonstige Bestände
Ile vorhanden Archivbestände, Sammlungen oder Nachlässe des Bischöflichen

Zentralarchivs aufzuzählen, 1STt dieser Stelle kaum möglıch Es sınd jedoch CIN1ISC
Bestände vorhanden die INan auf den ersten Blick nıcht diözesanen Archiv

würde, WIC das Archiv der Freiherren VO Hornsteıin AUS Furth bei
Landshut ach dem Tod der etzten aronın VO Hornstein 1943 g1InS der gEeEsAMLE
Besıtz den Bischöflichen Stuhl VO Regensburg über Das Schloss gelagerte
Archiv wurde 19/4 Bischöflichen Zentralarchiv untergebracht Eınen Ühnlichen
Weg nahm der Nachla{fß des Dıplomaten Hermann VO Fremery, der SEeIT 1919 SC1M1CIN
Wohnsıtz Schloss Spindlhof bei Regenstauf hatte 194 / schenkte das Nnwesen
dem Bischof VO  - Regensburg und SC1INCMHN Nachfolgern ach der Abreıse Fremerys
nach Argentinıen verblieben zahlreiche Dokumente Spindlhof VO  3 S1IC be1 der
Umwandlung des Schlosses C111 diözesanes Bildungshaus 1115 Bischöfliche Zentral-
archiv gelangten

Eınen Bereich MIi1L mehreren Einzelbeständen könnte INnan als studenti-
sche Bestände bezeichnen Hıer 1ST VOIL allem das Archıv enNnNnen also Mate-

10 11 1988% 159 Josef URBAN hg.) Nachlässe (Beıträge ZU Archivwesen der katholischen
Kırche Deutschlands 3 > Speyer 1994; DERS Dıie Nachlässe VO  3 Bischöten ı kirchlichen
Archiven — Erwerb, Inhalt, Forschungsmöglichkeiten, ı11; Archive un! Kulturgeschichte. Re-
ferate des Deutschen Archivtags ı Weımar (Der Archivar, Beıiband 5 > Sıegburg 2001, 11 /7=—
132: Peter DPFISTER: Bischofsnachlässe — Zugang und wissenschaftliche Auswertung, 11: Archive

Bayern (2005), 215—232
„Unter Sammlungen versteht 1114l Archivgut, das hne Berücksichtigung der Ent-

stehungszusammenhänge iınhaltlichen Gesichtspunkten zusammengestellt wırd und die
vorhandenen Bestände Rahmen der Aaus der Geschichte des Sprengels entwickelten Doku-
mentatıionsziıele Cerganzt ) CGunnar TESKE Sammlungen, Norbert eimann hg.) Praktische
Archivyvkunde FKın Leitfaden für Angestellte für Medien und Informationsdienste, Fach-
richtung Archıiv, Münster 2004 127-146 1er 127 Vgl uch Hans AMMERICH/Ulric HEL-
ACH hg.) Archivische Sammlungen (Beıträge ZUuU Archivwesen der katholischen Kirche
Deutschlands 5’ Speyer 1997

47 Vg] Stephan ÄCHT:!: Sıegel- un! Iyparsammlung des Bischöflichen Zentralarchivs, ı111: 40
Jahre Bischöfliches Zentralarchıv und Biıschöftliche Zentralbibliothe Regensburg Du ]!

Kataloge und Schritten 32) Regensburg 2012 201—-206 Johann GRUBER/Franz VO  -
KLIMSTEIN Dıie numısmatische Sammlung des Bischöflichen Zentralarchivs, ebd 7376 und
209222 Camliuılla VWEBER Dıie Foto und Bıldersammlung Bischöflichen Zentralarchiv, ebd
225227
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rialıen des Cartellverbandes der Katholischen deutschen Studentenverbindungen.
Der Bestand enthält VOT allem Materı1al der Zentrale des Cartellverbandes (ca: 1900—

aber auch autende Abgaben AauUus einzelnen Verbindungen oder VO (
Mitgliedern. Der Umfang beträgt derzeıt bereıts 7000 Verzeichnungseinheiten.
Daneben werden auch das Christophorus-Archiv (Gemeinschaft katholischer
Studierender und Akademiker) mıit 734 Verzeichnungseinheiten, das Archıv des
Generalsekretarıiats des katholischen Burschenvereins für Bayern 1ın Regensburg und
eın kleiner Bestand “ des Bundes Neudeutschland, einer 919 gegründeten katho-
ıschen Schülerorganisation, 1M BZAR verwahrt. Zu eNNEN sınd außerdem dıe
Archive des Verlages Schnell und Steıiner, der VO 1975 bıs 2005 1mM Besıtz des Bıs-
LUms Regensburg WäAäl, SOWI1e des Regensburger Traditionsverlags Pustet *.

Fachaufsicht un Archivpflege
Fachaufsicht

Dıie Katholische Kırche regelt ıhr Archivwesen eigenständıg. Rechtsgrundlage
1st neben dem Codex Turıs '"ANONILCL (can. 486—491, 535 un! tfür Deutschland
die „Anordnung über dıe Sıcherung un! Nutzung der Archive der Katholischen
Kırche“, die die Vollversammlung der deutschen Bischöte 19  O 9088 erlassen hat
und die gleichlautend 1mM Amtsblatt des Bıstums Regensburg veröffentlicht wurde.”
eıtere Rıchtlinien finden sıch 1n dem Schreiben der Päpstlichen Kommissıon für
dıe Kulturgüter der Kırche über „Die pastorale Funktion der kiırchlichen Archive« 51

VO 1997 Die Diıözesanarchiıve sınd demnach zentrale Orte des Gedächtnisses der
Kırche und gleichzeitig wesentlicher Teıl des kulturellen Erbes des christlichen
Europa. Vergangenheıt bewahren und hıstorisch begründete Identität vermıt-
teln, sınd Kernaufgaben der Diözesanarchive.

Das Bischöfliche Zentralarchiv 1sSt als kirchliche Behörde gemäfßs Call. 486 62 C1E;
zuständıg tür die Siıcherung und Nutzung der amtlıchen schrittlichen Überlieferung
aller Dienststellen und Eınrıchtungen der Diözese Regensburg und 1st als Fach-
behörde für alle Fragen des kirchlichen Archivwesens auf dem Sprengel des Bıstums
zuständig. Es übernimmt, bewertet, erschliefßt und erforscht (fast) jede Art VO  -

Informationsträgern, 1ın der ersten Linıe Schriftgut auf verschiedensten Materıalıen,
aber auch Biıld- und Tondokumente und 1n zunehmendem aße auch elektronische
Unterlagen. Neben den durch das Provenienzprinzıp antallenden Archivalien WOI -
den auch Unterlagen remder Provenıj)enz gesammelt, die einen ezug z Bıstum
und dessen Geschichte aufweisen: 1n erstier Linıe Bılder und Fotos und Nachlässe
VO  — Persönlichkeiten des kirchlichen Lebens. Es übt diıe Fachautsicht über dıe me1l-
sten kırchlichen Archive seıines Sprengels AUS und 1st Ansprechpartner tfür alle das
kiırchliche Archivwesen betrettenden Fragen.

48 Nur Material des (saus Ostmark; das zentrale Archiv des Bundes Neudeutschland betin-
det sıch als Deposıtum 1m Archiv der Kommıissıon für Zeitgeschichte 1n Bonn; vgl http://
wwWw.kath.de/nd/hist/archiv_1.htm (25,.01.2013; 1 1.00 Uhr)

Dieser Bestand wırd ın der Biıschöflichen Zentralbibliothek verwahrt und derzeit CI -
schlossen.

Vgl Amtsblatt für die 1öÖzese Regensburg Nr. 12 VO ı1 1988, 158—-163
Vgl PÄPSTLICHE KOMMISSION FUR DIE KULTURGÜTER DER KIRCHE: Dıie pastorale Funk-

t10N der kırchlichen Archive. Schreiben VO Februar 199/ (Arbeitshilfen der Deutschen
Bischofskonferenz 142), Bonn 1998
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Dıe Fachaufsicht betritftt VOT allem dıe Verwaltung des Bıstums Regensburg, also
die einzelnen Dienststellen des Bischöflichen Ordinarıates und SC1INCT angegliederten
Einrichtungen Leider wırd die Hiltestellung, die das Archiv beı der Schriftgut-
verwaltung eisten kann, VO den Dienststellen bısher N Anspruch NO
IMI Ofrt I[1NUSSCI) be1 Gefahr ı Verzug — be] mzug Dienststelle oder Reno-
1erung VO  3 Räumlichkeiten — kurzer Entscheidungen Bewertung und ber-
nahme getroffen werden, die dauerhafte Auswirkungen auf die schriftliche Überlie-
ferung haben werden. Ahnlich verhält sıch bei kirchlichen Einrichtungen und
Verbänden, die WAar grundsätzlich selbst tür diıe Verwaltung ihres Schriftgutes -
ständıg sınd, dafür aber ennoch dıe Hiltestellungen des Bistumsarchivs ı An-
spruch nehmen sollen, die oft tür die gesamte Diıözese einschlägige Überliefe-
TUn dauerhaft bewahren. Gerade hier ı1ST nıcht automatisch angestrebt, die
Bestände 1115 Zentralarchiv übernehmen sondern talls ırgend möglıch das Mate-
rial Entstehungsort belassen

Archivpflege den Pfarreien
Ptarrarchive sınd neben der zentralen schriftlichen UÜberlieferung der ischöf-

lıchen Verwaltung die ZWEILE, regional und lokal angesiedelte Säule der schrittlichen
Überlieferung un! historischen Dokumentatıon Diözese. Oftmals stellen die
Pfarrarchive die alteste Überlieferung überhaupt für Ort dar; dıe Identitfikation
der Menschen M1L ıhrer okalen Geschichte un! deren Zeugnissen ı1STt ottmals hoch52

Ihre Sıcherung und Erschliefßsung ı1ST daher 1nNne der wiıchtigsten Aufgaben, ı histo-
rischer WI1C pastoraler Hinsıcht. Dıie Übernahme des Archivgutes nıcht mehr besetz-
ter Seelsorgestellen Waltr und ı1ST 1NC der Hauptaufgaben des Bischöflichen Zentral-
archivs Regensburg. Be1 den ersten UÜbernahmen und Ptarreibesuchen stellte sıch
jedoch schnell heraus, da{fß das Schriftgut vielfach völlig ungeordnet und auch dıe
Registraturen sehr unsystematisch angelegt Wwar hatte INnan bereıts 1927
noch VOTL der Diözesansynode VO 9728 111e Anleitung ZUuUr Ordnung der Pfarr-
archive Bıstum Regensburg herausgebracht diese und andere Anleıtungen

jedoch Alltag der meılnsten Seelsorger schlicht untergegangen Daher SIN
INall auch aut Betreiben zahlreicher Geıistlicher VO  -} Seıten des Ordinariates den
Jahren 1975 und 1976 daran, NCN Aktenplan für die Registraturen der Pfarr-

erarbeıten der die Arbeit UuUro vereinfachen, den Seelsorger VO der
Verwaltungsarbeıt entlasten und auch die möglıche UÜbernahme 1115 Pfarr- bzw 116-
zesanarchiıv vorbereıten sollte Was einmal geordnet IST, geht spater nahtlos 1115

Archiv über Das Archiv selbst, ine wichtige Quelle ZU!r Pfarrgeschichte aber auch
für alte Rechtstitel annn anhand dieses Planes übersichtlichen Bestand
werden « 54 An der Abfassung des Aktenplans Warlr das Archiıv maßgeblich beteiligt
Es beriet die Pftarreien zudem den ersten Jahren nach Erscheinen des Handbuchs

be] der Umsetzung der Vorgaben, zudem wurde der Aktenplan ı Jahr 1979
auf sechs Dekanatskonferenzen vorgestellt und Umsetzung erläutert.”

52 Vgl DPeter DPFISTER: Identitätsstiftter Pfarrarchiv? Vom Umgang MIit Pftarrarchiven aus
katholischer Sıcht, ı111. Archive ı Bayern (2007), 225—238

M Vgl Hanns (BERSEIDER: Anleitung für die Ordnung der Ptarrarchive ı der 10zese
ensburg, Metten 1927Refi BISCHÖFLICHES (IRDINARIAT REGENSBURG hg.) Aktenplan für Registratur und Archiv

der Seelsorgestellen ı Bıstum Regensburg, Regensburg 1976,
55 Vgl BZAR Registratur, Jahresberichte 51979 Im Jahr 2000 wurde dıe Zwe1ıite Auflage

des Aktenplans erstellt und alle Seelsorgestellen verschickt.
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Dıie Besichtigung der Ptarrarchive VOT Ort und die Beratung des mıiıt der Schrift-
gutverwaltung betaßten Personals Sekretärin, Kırchenpfleger, ehrenamtliche
Archivpfleger und in etzter Verantwortung ımmer der jeweıilige Ptarrstelleninhaber
bzw. -administrator bezüglich Bewertung, Kassatıon, Aufbewahrung und Er-
schließung WAar VO Anfang Bestandteıil der Tätigkeit des Bischöflichen Zentral-
archıvs. Im Zuge der Veränderungen pastoraler RKRaume, durch Bıldung VO  - Seel-
sorgeeinheıten und Pfarreiengemeinschaften, 1st hier 1ın den kommenden Jahren iıne
ımmer stärkere Notwendigkeıit 1m Entstehen, draußen VOT Ort tätıg werden. Als
Gegenstück dazu tungleren die Schulungen für pfarrlıche Miıtarbeiter, die ebenfalls
VO: Anfang durch Miıtarbeıiter des Archivs durchgeführt wurden, teıls in den
Pfarreien selbst, teıls auch zentral 1m Archiv.” Dıies betrifft VOL allem dıe Pfarr-
sekretärinnen, die 1M Rahmen der Seelsorgeeinheiten oftmals allein ın den Pfarr-
höten oder Pftarrbüros arbeıiten und daher 1M Umgang mıiıt Archivbenutzern WwI1e
Famıilientorschern geschult se1ın sollten. Die entsprechende Beratung tindet bısher
VO  — Ort 1M Rahmen der Pfarrarchivpflege oder auf Nachfrage telefonısch bzw.
schriftlich Dıie Erfahrung zeıgt, dafß der Bedart konkreten Handreichungen
(Aktenplan, Kassationshilfen, Datenschutzbestimmungen) ımmens 1St. Besonders
wichtig für den Umgang mıit Drıtten sınd eindeutige Vorschriften, W1€e S1e 1mM Amts-
blatt abgedruckt sind.” In diesem Bereich ware für dıe Zukuntt ZU einen ıne VeCeI-
stärkte diözesanweite Aufklärung und Weıterbildung des Verwaltungspersonals der
Ptarreien nıcht Ur wünschenswert, sondern unbedingt erforderlich, den Erhalt
des Archivgutes ebenso w1e die Eıinhaltung der Datenschutzbestimmungen SC
währleisten. Zum anderen 1st aber auch die Bistumsleitung gefordert, Rıchtlinien 1ın
dieser Hınsıcht SCNAUCI tormulieren un:! als offizielle Dıiırektive 1mM Amtsblatt
verötftentlichen.

Ayus- und Fortbildung
Archivpersonal

Dıie Maxıme der Einstellung qualifizierten Personals 1M Archiv wurde bereıts C1 -
wähnt.”® Dieses Prinzıp erschöpft sıch jedoch nıcht 1n der Ausbildung VOL dem
Berufseintritt, sondern erstreckt sıch auch auf die Ort- und Weıterbildung während
des Berufslebens, aktuelle endenzen der Archivwissenschaft und 1mM Allge-
meınen der Forschung erkennen, bewerten und gof. ufzen oder kön-
NenN. So nahmen verschiedene Miıtarbeiter immer wıeder Fortbildungskursen der
Archivschule Marburg teıl, eLtwa Zur rage der Erschliefßung VO Nachlässen, oder

Angeboten der Bundeskonferenz der kirchlichen Archive Fragen der Pfarr-
archivpflege, der Bestandserhaltung (U:2 1ın Zusammenarbeit mıt der Restaurıie-
rungswerkstatt der Abte!i St Hıldegard ın Eıbingen Rheıin) und Z dıgitalen
Zukunft der Archive. Ebenso War und 1St ıne regelmäßige Teilnahme den Fach-

Vgl ZAR Regıstratur, Jahresberichte 1992
5/ Vgl Amtsblatt für die 10zese Regensburg Nr. VO (Aufbewahrung, Ver-

nıchtung oder Weıtergabe pfarrlicher Akten) und Nr. VO (Siıcherung un|!| Nut-
ZUNS VO Pfarrmatrikeln).

„Die Befolgung der vielfältigen Forderungen bezüglich der Archive hängt VO  — der Fach-
ausbildung der Personen ab, die die Diözesanbischöte Mi1t der Geschäftsführung und Leiıtung
der Archive betrauen, und erg1bt sıch aAus ıhrem Verantwortungsbewußtsein gegenüber der
Kırche und gegenüber der Kultur.“, PÄPSTLICHE KOMMISSION Funktion (wıe Anm 51)
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veranstaltungen der Archivwissenschaften den Provınz- und Bundeskonferenzen
der katholischen Archive ebenso w1e den jährlıch statttindenden Deutschen und
den alle Wwe1l Jahre statttindenden Bayerischen Archivtagen selbstverständlich.

Andererseits engagıerte sıch das Bischöfliche Zentralarchiv Regensburg VO:  - Be-
yınn se1ınes Bestehens ın der Aus- und Fortbildung VO Archivarskollegen ın ganz
Deutschland. Bereıts 1m Jahr 19772 wurde durch das Zentralarchiv 1M Regensburger
Priesterseminar ıne mehrtägıige Fortbildungsveranstaltung tür Archiv- und Re-
gistraturmıtarbeıiter Aaus den Orden veranstaltet, die aufgrund der großen Nachfrage
1ın Hirschberg (Bıstum Eıichstätt) wiederholt werden mufßte. In den folgenden Jahr-
zehnten standen Mitarbeıiter(innen) des Archiıvs ımmer wieder als Retferenten z.B
beim Volkersberger Kurs oder 1ın speziellen Fortbildungen für Ordensfrauen ” ZUuUr

Verfügung. uch 1M Archiv selbst ımmer wiıeder Praktikanten und Re-
terendare anderer Archive Gast, einen Teil der Praktika 1m Rahmen ıhrer
Ausbildung absolvieren, z.B der heutige Leıter des Diözesanarchivs Passau,
Dr. Herbert Wurster, und Archivar des Bıstums Görlıitz, Dr. Wıinfried Töpler.
Erwähnenswert 1st dabe auch die langjährıge gyuLe Zusammenarbeit MI1t der
Zisterzienserinnenabteı Seligenthal, diıe 1m Jahr 2012 bereıts die drıtte Mitschwester
X Einführung 1Ns Archivwesen 1Ns Bischöfliche Zentralarchiv entsandt hat

Kirchliches Personal
Neben der Aus- und Fortbildung des Archivpersonals sınd die Mitarbeıiter des

Archivs auch ın der Weıiterbildung anderen kirchlichen Personals tätıg. Dıies beıin-
haltet Zzu eiınen die Ausbildung der Priester, dıe VOT der zweıten Pfarramtsprüfung
einen Kurs 1n kirchlicher Verwaltung besuchen mussen. Im Rahmen dieses Kurses
bringt eın Miıtarbeıiter des Archivs den Geistlichen die Grundlagen der Führung VO

Archıv und Registratur ahe Wıchtig 1st hierbei neben der Aufbewahrung und
Benutzung der historischen Unterlagen auch dıe Verwahrung der laufenden Akten

Datenschutzgesichtspunkten. Gerade für ausländische Geıistliche Aaus Polen,
Indıen, Aftrıka und anderen Ländern 1St diese Unterweısung sehr wichtig und hılf-
reich 1M Umgang mıit VOTI allem sprachlich remden Materialien. Es 1st auch möglıch,
als Auffrischung Ühnlıche Vortrage z.B auf Dekanatskonterenzen abzuhalten,
auch altere Geıistliche aut die Entwicklungen und Vorschriften hinweisen

können. Dieses Angebot des Archivs sollte 1ın der Zukunft auch VO Klerus
selbst stärker ın Anspruch p  IIN werden.

Zum anderen gewinnt auch die Fortbildung der engsten Miıtarbeıiter der Pfarr-
geistlichkeıt Diakone, Pastoralassıstenten, Gemeindereferenten, Pfarrsekretärin-
NnCN, Kirchenpfleger, ehrenamtliche Miıtarbeıiter ımmer mehr Bedeutung.”
Praktikanten un Werkstudenten

Schon der Diözesansynode VO  - 1928, die die Einrichtung eines ‚richtigen“ DIö-
zesanarchıvs und die Anstellung eiınes eiıgenen Archivars forderte, WAar klar, die-
SCT Archivar dringend Hiıltskräfte benötigte, effizıent arbeıiten können. Wıil-
helm Fınk orderte bereıts damals, diese Hilfskräfte AaUus den Reihen der Theologıe-

Vgl Raimund HAAsSs Lehrgang Zzu Archivwesen für Ordensfrauen, 1n: Der Archiıvar
(1994),

Vgl BZAR Registratur, Jahresberichte
61 ben 203
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studenten und Seminarısten rekrutieren, den Priesternachwuchs möglıchst
früh die praktische Verwaltung einer Pfarr-Registratur heranzuführen.“ Dıies BC-
schah damals sıcher auch AauUus dem Grund, da{fß Laıen der Zutritt Archiv und
Registratur 1Ur tatsächlichen Forschungszwecken nach Prüfung durch den
Archıiıvar gEeSsLALLEL wurde. Diözesanarchivar Lehner ZOß denn auch ımmer wıeder
Seminarısten Hıltsarbeiten w1ıe Säubern und Vorsortieren VO  - Akten heran, iın
welchem Umfang, 1st nıcht dokumentiert.

Dıie Tradıtion, SOgENANNLE Werkstudenten als Hıltsarbeiter heranzuziehen, wurde
auch 1M Bischöflichen Zentralarchiv fortgeführt, jedoch nıcht mehr beschränkt auf
Semuinarısten. Diese werden ın den etzten Jahren wiıeder verstärkt angeworben, auch

dem Gesichtspunkt der Multiplikatorenfunktion be1 anderen Seminarısten
un! (hoffentlich) spater einmal VOT Ort ın den Ptarreien. Darüber hinaus 111 das
Archiv als kirchliche Dienststelle gerade den Semiinarısten die Möglichkeit geben, 1ın
den Ferien einer bezahlten Arbeit nachzugehen. Die Erfahrungen mıiıt der Leistung
der Studenten bisher durchweg pOsıItiVv. Daneben wurden aber auch andere
Studenten und Studentinnen beschäftigt, 1n erster Lıinıe für Ordnungs- und Sortier-
arbeıten, Stempeln VO Umschlägen und Verpacken VO Archiymaterial oder Fın-
bringen und Umräumen VO Archivgut, ın etzter eıt auch tür Digitalisierung VO

Repertorien. Neben den Werkstudenten haben ımmer wıeder Studierende der
Theologie, Geschichte und Ühnlicher Fächer unbezahlte Praktika absolviert und da-
be1 eınen Eınblick 1n dıe Arbeit eınes Archivars gewınnen können.

Öffentlichkeitsarbeit
Benutzungsstatistik 63

Die wissenschafrtliche Nutzung des Diözesanarchivs und seiner Bestände War bıs
eiınem gewissen Umfang bereıts Zeıten des Diözesanarchivars Lehner möglıch.

och die Kapazıtäten räumlıch (im Benutzerzımmer gab maxımal dre1
Arbeıtsplätze) und personell (ein Archıvar mi1t zusätzlichen Aufgaben in der Or-
dinarıatskanzlei) mehr als beschränkt, da{fß auch WEeNn auch
Auflagen Akten nach auswarts verliehen wurden, die Forschung nıcht
behindern. Beiden Problemen sollte mıiı1t dem Neubau des Archivs abgeholfen Wel-
den dıe Akten sollten eiınen dauerhatten Platz 1mM Archiv finden, und dort und 1L1UT
dort der Benutzung optimalen Bedingungen zugänglich gyemacht werden.
Mıt den Magazınen und einem Lesesaal mıiıt Arbeıitsplätzen (davon bıs für
Familıenforscher) beide Forderungen ertüllt. Die Benutzungsifrequenz stieg
denn auch bereıts 1n den ersten zehn Jahren sprunghaft Zwischen 1972 und 1985
WTr das Archiv durchschnittlich 235 Tagen 1M Jahr geöffnet; jedem Tag
durchschnittlich —0 Benutzer anwesend. Diese Tendenz WaTtr ständıg ansteigend:
kamen in den ersten drei Jahren 200—-300 Benutzer Pro Jahr, 980 schon
doppelt viele. Vor allem die Benutzungen tür Familienforschungen stiegen rasant

„Zu Arbeiten 1mM Diözesan-Archiv sollen namentlich ın den Ferien Theologiestudierende
des Lyzeums herangezogen werden. S1e sollen autf diese Weıse praktısch 1n die Aufgaben des
Archivars eingeführt werden.“, Wılhelm Fink OSB 1ın seiınem Reterat autf der Dıözesan-
synode, Jul: 1928S8, In: BZAR 179, abgedruckt 1n: Jahre Bischöfliches Zentralarchiv
un! Bischöfliche Zentralbibliothek Regensburg Da FÜ (BZA/BZB Kataloge und Schriften
32 Regensburg 2012, 244—245, hier 245 (Kat.-Nr. 19.3).63 Zahlen nach BZA Regıstratur, Jahresberichte.
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Im Jahr 2011 wurden 475 wissenschaftliche und 810 genealogische Benutzer
gezählt ıne Ühnliche Tendenz kann für die schriftlichen Anfragen konstatiert WCOCI-

den SIC stıegen VO anfangs rund 900 PTro Jahr aut 1600 Jahr 1980 und 2500
Jahr 985 mehr als die Hältte davon WAar famıiılienkundlicher Natur In den etzten

Jahren hat sıch die Zahl der Jährlıch eingehenden Anfragen be] run!: 1800 CINSC-
pendelt An run! 185 Besuchstagen erschıenen Schnitt Benutzer PTrO Tag
Archıiv; das macht PIO Jahr 450 wissenschaftliche und knapp 2000 famılienkundliche
Forscher Lesesaal aus Di1e anfänglıchen Offnungszeıten werktags VO  — 0Ö-

0O und 30—-18 dazu 0012 konnten Laute der Jahr-
zehnte nıcht aufrechterhalten werden S1ie wurden zunächst auf Montag bıs Don-
nerstag jeweıls vormıtlags und nachmittags und Freıtagvormıiıttag reduziert schliefß-
ıch tiel auch der Freıitag als Besuchertag ganz WCS Dıieser Tag dient ebenso WIC die
einwöchiıge Sommerschliefßsung Zwecken WIC Revısıonen etC. Es wurde
jedoch Wert darauf gelegt, Tag ı der Woche (Donnerstag) MIi1t verlänger-
ten Öffnungszeiten anzubıieten, Benutzern mMit Anfahrtswegen die
Möglıichkeıit effizienten Archivbesuchs ermöglichen. Im deutschlandweıten
Vergleich bijetet das Bischöfliche Zentralarchiv heute neben den Archiven der Bıs-

Augsburg, Freiburg und Würzburg des Erzbistums München und
Freising dıe längsten Öffnungszeiten Pro Woche.“

Nutzungsmöglichkeiten
W)as Archivpersonal bearbeitet die eingehenden schriftlichen Anfragen W155CI1-

schaftlicher, genealogischer rechtlicher und allgemeıner Art Dabei wiırd (mıt WEell-

CIl Ausnahmen) jede Anfrage beantwortet In den mMelsten Fällen wırd 1116 YSt-
auskunft erteılt ob überhaupt einschlägige Bestände Zu Forschungsthema
Zentralarchiv vorhanden sınd ob und WI1IC diese erschlossen und daher enutzbar
sınd und ob Sperrfristen oder andere Einschränkungen xibt Da viele Anfragen
A4aUS Entfernung oder A4UusS dem Ausland eingehen, annn auch 1NeC

Recherche angebracht SCHIL, dem Benutzer möglicherweıise 1nNe vergebliche An-
Be1 der Genealogıe handelt sıch vorwiegend die Frage,

welchen Pfarreien bestimmte Orte gehören und welche Jahrgänge der entsprechen-
den Kıirchenbücher Zentralarchiv vorliegen Hıer 1ST angedacht durch Onlıine-
stellung Pfarrbücherverzeichnisses die Recherchemöglichkeiten für die Be-
utLzZzer verbessern und damıt die Archivare und das Verwaltungspersonal eNt-
lasten Dazu 1ST 111e Revısıon und stärkere Autonomıie der Website des Bischöflichen
Zentralarchivs unbedingt ertorderlich ohne größeren Aufwand solche Lısten
aktualisieren können Wünschenswert WAaiIc zudem WIC auf anderen diözesanen
omepages längst vorhanden 119 tunktionıerende Ortssuchmaschine tür das
Bıstum Regensburg, anhand derer direkt die tür 1nen Ort zuständıge Ptarrei
muittelt werden kann

Ahnlıich verläuft die persönliche Betreuung der Forscher Lesesaal des Archıvs
Jeder Forscher sC1 1U  . für 1Ne Habiılıtation, 1Ne Abschlußarbeit oder 1NeC

Heımatchronik erhält gezielte Beratung und Betreuung hinsıchtlich der einschlä-
Bestände Was nıcht geleistet werden kann und soll sınd umfangreıiche ese-

hılten be1 mangelnden paliäographıschen Kenntnıssen Gleiches oilt für die Famiıilien-

Vgl die Angaben den Offnungszeıten der einzelnen Diözesanarchıve auf www.kirch-
1C archıve de (28 O01 2012 16 Uhr)
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torscher, die beim ersten Besuch ıne Einführung ın den Gebrauch der Mikrofiches
und allgemeine Fragen der Familienforschung erhalten. Be1 schwierigen Gegeben-heiten (Wechsel der Pfarrzugehörigkeit etc:;) wırd 1m Eıinzeltall Hiılfestellung gele1-
StTet Die Sperrung der Orıiginalkırchenbücher für den genealogischen Gebrauch und
dıe alleinige Bereıitstellung der Mikrotiches hat sıch iın den etzten drei Jahrzehntenmehr als bewährt: auch die Qualität der Fiches 1st bıs heute sehr guLt ıne Online-
stellung VO Matrıkeln oder Repertorıen 1St bisher nıcht geplant, da VOT allem be]
den Matrıkelbüchern die rechtlichen und archivfachlichen Dıiıskussionen nıcht ab-
geschlossen sınd. Mittelfristig 1st ıne Beteiligung Urkundenportal MONASLEe-
yıum.net vorgesehen, zentrale Urkundenbestände der Forschung verstärkt -
ganglıch machen. Hıer sınd jedoch bei den Deposıtalbeständen WwI1e den Archiven
der Klöster und Stifte diıe Eıgentums- un! Genehmigungsrechte beachten.

ıne weıtere Möglichkeit der Nutzung des Archivs esteht für Protessoren und
Studenten der Unıiversıität, die bei Führungen die Arbeitsweise eınes Archivs und die
Möglichkeiten der historischen Forschung kennenlernen können. In den etzten
Jahren wurden auch ımmer wıeder theologische, historische oder hıltswissenschaft-
lıche Seminare anhand VO  - Orıiginalquellen 1M Archiv abgehalten.”
Reproduktionen

Es 1st eın archivischer Grundsatz, Archıivbestände nıcht durch Reproduktionen iın
orofßem Umfang vervielfältigen, also SOZUSagCNH klonen Dıie Anfertigung VO
Reproduktionen 1st daher 1Ur 1n begrenztem Umfang möglıch und mıt
Auflagen verbunden. Das wichtigste Krıteriıum 1st dabej der Erhaltungszustand des
Archivales. Nur Wenn dieser einwandtrei Ist, ann das Stück der Prozedur der
Reproduktion unterworten werden also VOT allem der Eınwirkung des Lichts.
Geschah 1€es trüher iın der Regel durch fotografische Aufnahmen, spater auch
Xerokopien, werden heute VO Papıerdokumenten (ohne Sıegel) für den prıvatenGebrauch schwarzweiße oder tfarbige Papıerkopien angefertigt, VO Urkunden,Sıegeln un! für Publikationen Scans 1ın entsprechender Auflösung. Dıe SCHNAUCHRahmenbedingungen sınd durch die Jjeweıls gültige Benutzungs- und Gebühren-
ordnung des Bischöflichen Zentralarchivs geregelt.
Ausstellungen

Archive haben durch ıhren Auftrag Z Bewahrung und Erschliefßung VO:  - Kultur-
ine Aufgabenstellung über die Tagesaktualität hiınaus. Dennoch sehen S1e sıch

auch gefordert, ıhre Funktion und Leistung der Gesellschaft allgemein w1e auch der
Gemeinschaft der Kırche 1mM Besonderen vermuıiıtteln. Neben dem Offnen der
Häuser für Führungen und Veranstaltungen bieten Ausstellungen ıne Möglichkeit
ZUr qualifizierten Selbstdarstellung, sıch 1mM Bewulßftsein der Bevölkerung Ver-
ankern. Die Anlässe können verschieden se1n: historische Gedenktage VO DPer-
sönlichkeiten der Bıstumsgeschichte, Jubiläen VO:  - geschichtlichen Ereignissen, die
Erwerbung eiınes besonderen Bestandes oder dıe Vorstellung eıner Publikation.
Dabe] arbeıten Archıiv, Bibliothek und auch das Diözesanmuseum CN INM:! In
der Regel werden die Ausstellungen (wıe gerade die Jubiläumsausstellung aus
eigenen Beständen erarbeitet, manchmal aber auch mıiıt wertvollen Leihgaben aus

65 Vgl ZAR Regıstratur, Jahresberichte.

207



Regensburg, Bayern oder auch dem Vatikan® erganzt. ber auch VO  3 anderen
Institutionen erarbeıiıtete Ausstellungen werden gezelgt, wenn s1e ZU Proftil der
kirchlichen Regensburger Institutionen passten. Oftmals wurden s1e durch Regens-
burger Eigenbestände erganzt. Im egenzug verleiht das Bischöfliche Zentralarchıv
auch immer wiıeder Archivalien und andere Stücke für Ausstellungen anderen
Orten, WE die Entleihbestimmungen eingehalten werden.

Insgesamt wurden iın Jahren 106 Ausstellungen zumeılst ın Kooperatıon MI1t der
Bischöflichen Zentralbibliothek präsentiert, 1mM Durchschnuitt Wwel bıs drei Ausstel-
lungen PIO Jahr. Es gab aber auch Jahre, iın denen bıs sechs Ausstellungen gezeigt
wurden. Die Ausstellungen fanden in der Regel 1mM dafür konzıplerten oyer der
Bischöflichen Zentralbibliothek teilweiıse Einbeziehung des Kleinen
Lesesaals oder auch des Archiv-Lesesaals. In Ausnahmetällen wurden Ausstellungen
auch außerhalb der Bibliothek präsentiert, w1ıe eLIwa a Paul Mittelmünster 1983
1mM Treppenhaus des Obermünsterzentrums oder Verfolgung UunN Wriderstand ım
‚Drıtten Reich‘ ım Bıstum Regensburg. Blutzengen des Glaubens 2004 1n der Donau-

Regensburg. Erganzt wiırd die Präsentatıion 1n den meısten Fällen durch eıiınen
bebilderten Katalog, der die Forschungsergebnisse auch über die Ausstellungszeıt
hınaus dokumentiert, und durch Führungen durch die Ausstellung, dıe VO den
Mitarbeıtern VO  - Archiv und Bibliothek durchgeführt werden.”

Führungen
In den ersten Jahren des Bestehens VO Archiv und Bibliothek gab grofßes

Interesse Konzept des Neubaus, sowohl ın der Fachwelt als auch be1 der interes-
sıerten Bevölkerung. Teilweise tanden bıs Führungen PTro Jahr STa z. B für
die Dekane des Bıstums Augsburg, für norwegische Lehrer, für Vertreter der Deut-
schen Studienstiftung und verschiedener Uniiversıitäten oder den Zentralrat der
Juden.” Diese hohe Zahl Führungen nahm natürlich 1mM Laute der Jahre ab Das
Zentralarchiv bot und bietet aber jederzeıt diese Möglıichkeıit, das Haus und seıne
Arbeitsweisen kennenzulernen. Dies geschieht gpanz auf die Klientel abgestimmt:
seılen U  - Familienforscher, die in die (Un-)Möglichkeiten der Genealogıe einge-
tührt werden, oder Studenten, die hıer oft erstmals MIt Originaldokumenten haut-
nah 1n Kontakt kommen, oder Archivarskollegen A4AUS ganz Europa, die sıch eın Bıld
VO gröfßten Archiv der Stadt Regensburg machen möchten. Führungen werden
estimmten Anlässen B Ausstellungen angeboten, können aber auf Wunsch
auch direkt vereinbart werden.

Publikationen
WDas Bischöftliche Zentralarchıv 1st S1ıtz des Au dem 19728 gegründeten Verein ZUY

Erforschung der Regensburger Diözesangeschichte hervorgegangenen ereins für
Regensburger Bistumsgeschichte. Dieser hat se1it 196/ jahrlich eiınen Band seiner
Zeitschrift, der Beıträge ZUY Geschichte des Bıstums Regensburg, herausgebracht, 1mM

Vgl Liturgıie ZUr eıt des Wolfgang Der Wolfgang 1ın der Kleinkunst
Kataloge und Schriften 10), Regensburg 1994, 95 un! 195

67/ Vgl Werner HROBAK:!: Ausstellungen, 1nN: 4() Jahre Bischöfliches Zentralarchiv und
Bischöfliche Zentralbibliothek Regensburg Da A (BZA/BZB Kataloge und Schritten 3),
Re ensburg 2012, 308—23

Vgl ZAR Registratur, Jahresbericht Dr. Marıanne Popp 1979
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Jahr 2012 die Nummer mıiıt Wwe1l Teilbänden. Dazu erschienen bisher 21 Beıbände,
ın denen Dissertations- und Habilitationsschriften publiziert oder wichtige
Quellen Zur Bıstumsgeschichte ediert werden können. Daneben tragen VOT allem die
Ausstellungskataloge, die 1ın der Regel neben der Beschreibung der Exponate auch
längere Auftsätze enthalten, Z Kommunikation VO  — Forschungsergebnissen nach
außen bei.®

Neben diesen regelmäfßig erscheinenden Publikationen konnte das Bischöfliche
Zentralarchiv ın Zusammenarbeıt mMiıt der Zentralbibliothek auch zahlreiche FEinzel-
publikationen ın ruck geben. Neben dem 1977 erstellten und 2000 überarbeıteten
Aktenplan 1st 1er VOT allem die 1ın mehrjähriger Arbeıit anhand VO Fragebögen und
intensıven Quellenrecherchen erarbeitete Diözesanmatrikel CNNCI), die nach den
beiden Ausgaben VO  3 1863 und 1916 erstmals wıeder einen aktuellen Stand über dıe
Pfarreien, Kırchen, Klöster un andere Einrichtungen des Bıstums bot und bıs heute
als das Standardwerk Zu Bıstum Regensburg anzusehen ISt, WEeNNn auch die struk-
turellen Veränderungen möglicherweise schneller als gedacht ıne Neuauflage nötıg
machen werden.”® Des weıteren standen ımmer die grofßen Bischöfe 1m Fokus des
historischen und theologischen Interesses, ın erstier Lıinıe der heilıge Wolfgang” als
Bıstumspatron, aber auch Johann Michael Sailer , der bayerische Kırchenvater.

Internetpräsenz
Im Jahr 2001 wurde für das Bischöfliche Zentralarchiv 1mM Rahmen der Web-

prasenz des Bıstums Regensburg ıne ausführliche omepage erarbeıtet, auf der alle

Vgl Werner HROBAK: Publikationen, In: Jahre Bischöfliches Zentralarchiv un:!
Bischöfliche Zentralbibliothek RegensburgD(BZA/BZB Kataloge un Schritten 32
Rejg  ensburg  R V 2012, 121

Vgl Matrikel des Bisthums Regensburg. Nach der allgemeinen Pfarr- un! Kırchen-
Beschreibung VO 1860 mit Rücksicht auf die alteren Bisthums-Matrikeln zusammengestellt,
Regensburg 1863; Matrıkel der 10zese Regensburg. Herausgegeben 1mM Auftrag Sr Exzellenz
des Hochwürdigsten Herrn Biıschots Dr Antonıuius VO Henle VO Bischöflichen Ordinarıate
Regensburg, Regensburg 1916; Matrıikel des Bıstums Regensburg. Herausgegeben 1m Auftrag
des Hochwürdigsten Herrn Diözesanbischots Manfred Müller VO Bischöflichen Ordinarıat
Regensburg, Regensburg 1997 Eınen Überblick ber den Ist-Stand des Bıstums bot uch der
19/3 erschıenene „Almanach des Bıstums Regensburg“.71 Viele Publikationen entstanden 1mM Auftrag der Bistumsleitung iın N: Zusammenarbeit
zwiıischen Archıv, Biıbliothek und Museum. Vgl z. 5B Paul MaI hg.) Auf den Spuren des hei-
lıgen Wolfgang. Festgabe des Bıstums Regensburg Zu Geburtstag Seiner Exzellenz, des
Hochwürdigsten Herrn Bischotfs Professor Dr. Rudolft Graber, Kallmünz 1973 Georg
SCHWAIGER / Paul Maı hg.) Lob des heilıgen Wolfgang. Mönch Bischoft Bıstumspatron
Patron uch tür Europa, Regensburg 1984; Franz Hııti/Paul MaAaI Du Wundermann
Deutschlands. St. Wolfgang, eine Leuchte (Gsottes ın dunkler Zeıt, München 1989; Liturgie ZU!T
Zeıt des Wolfgang Der Wolfgang in der Kleinkunst Kataloge und Schrit-
ten 10), Regensburg 1994; BISCHÖFLICHES (ORDINARIAT REGENSBURG (hg.) Wolfgangsjahr
1994 1000 re Tod des Hl Woligang. Rückblick, Regensburg 1994

Vgl DDOMKAPITEL DER 1ÖZESE REGENSBURG hg.) Johann Michael VO  3 Saıler. Pädagoge
Theologe Bischot VO Regensburg (Festgabe ZUuU Geburtstag für Mantred Müller,

Bıschot VO Regensburg —  9 Regensburg 2001 Bischot Dr. Rudolt Graber
—und Bıschot Dr. Gerhard Ludwig Müller (2002-2012) erhielten Festschriften: Paul

MaI1I hg.) Dıenen 1n Liebe Rudolf Graber, Bischof VO  - Regensburg, München 1981; DoMm-
KAPIIEL REGENSBURG hg.) Gerhard Ludwig Müller: Jesus 1sSt der Herr. Predigten und An-
sprachen. Festgabe Zzu Jahrestag der Priesterweihe und Zzu 60 Geburtstag VO  3 Bischot
Dr. Gerhard Ludwig Müller, Regensburg 2008
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wichtigen Intormationen Geschichte, Struktur und Nutzungsmöglichkeiten des
Hauses tinden sind.”” Damıt WAar das BZAR das Diözesanarchıv 1m deutsch-
sprachigen aum miıt eigener Website. Dieses Angebot soll 1ın den kommenden Jah
ren weıter ausgebaut werden.

[’berdiözesane Arbeit
Bundeskonferenz der bırchlichen Archive

Dıie Arbeit des Bischöflichen Zentralarchivs und seiner Miıtarbeıiter 1st nıcht auf
Regensburg und das Bıstum Regensburg beschränkt. Zum eiınen dart der Neubau
VO 970/72 als richtungsweisend und vorbildliıch tür zahlreiche andere Ühnlıche
Neubauten angesehen werden. Zum anderen die Mitarbeiter des Archivs VO  -

Anfang 1n überdiözesanen Fachgremien aktıv und sınd bıs heute. Im September
1966 konstitulerte sıch die der Deutschen Bischofskonferenz zugeordnete SOSCc-
annte Bischöfliche Hauptkommission der deutschen Kırchenarchive, die 1976 in
Bischöfliche Fachkommussion umbenannt wurde.” Bereıts Ende September 1971
rund eın Jahr VOL der offiziellen Einweihung VO  3 Archıv und Bıbliothek die
Hauptkommıissıon ın Regensburg. Msgr. Dr. Paul Maı War VO:  - 1974 bıs 1978 Leıiter
dieser Kommıissıon, deren Aufgabe 1ın erster Linıe die Koordinierung der Aus- und
Fortbildung der kırchlichen Miıtarbeiter in Archıv und Registratur WAal, da 1m
deutschen Sprachraum keıine kirchenspezifische Archivausbildung gab und o1ibt. Zu
diesem Z7Zwecke wurden dıe sogenannten Volkersberger Kurse 1Ns Leben gerufen, die
als Blockveranstaltungen berufsbegleitend absolviert werden konnten. Neben den
Diözesanarchiven auch die Archive der katholischen Verbände un der ÖOr-
den aufgerufen, Mitarbeiter dort ausbilden lassen.”® Daneben wurde se1ıt Anfang
der 1970er Jahre der „Führer durch die Bıstumsarchive der katholischen Kirche 1n
Deutschland“ erarbeıtet, der 19/7 erscheinen konnte und (aufgrund selınes Eınban-
des) als „Gelber Führer“ Bekanntheit in der Archivlandschaft erlangte.”

Als Begınn der 1980er Jahre die Deutsche Bischofskonterenz zahlreiche selıt
Kriegsende entstandene überdiözesane Arbeıitsgemeinschaften auf den Prüfstand
stellte und teilweise auflöste, blieb die Bischöfliche Fachkommuission als wichtiges
Fachorgan bestehen und wurde 1Ur ın Bundeskonferenz der hırchlichen Archive ın

/3 Die Website wurde VO  - Dr. Franz VO  - Klimstein 1mM Rahmen seiner Transterarbeit 1m
wissenschaftlichen Kurs der Archivschule Marburg erstellt.

Vgl allgemeın Ton1ı DIEDERICH!: Zur Geschichte des Archivwesens der katholischen
Kırche 1n Deutschland nach dem Zweıten Weltkrieg, 1n Bundeskonferenz der kirchlichen
Archive ın Deutschlan hg.) Führer HP die Bistumsarchive der katholischen Kirche 1n
Deutschland, Sıegburg Y 17372

75 Vgl BZAR Registratur, Bischöfliche Fachkommission /74—19' (Rechenschaftsbericht
Dr. Paul Maı 1978 Vgl uch Norbert BACKMUND Dıe bischöfliche Hauptkommission für die
kırchlichen Archiıve 1n Deutschland, iIn: Miıtteilungen für die Archivpflege 1n Bayern (1971),
25—36

Vgl BZAR Registratur, Bischöfliche Fachkommuission — (Bericht>
MaI Priesterarchivar (wıe Anm 281

Vgl BZAR Registratur, Bischöfliche Fachkommissıion 4-1 BISCHÖFLICHE
FACHKOMMISSION FUR DIE KIR!  EN RCHIVE DEUTSCHLAND hg.) Führer durch die
Bistumsarchive der katholischen Kırche 1n der Bundesrepublık Deutschland und 1ın
Westberlıin, München 1978 in der überarbeiteten und erweıterten Auflage herausgegeben
VO der Bundeskonterenz der kirchlichen Archive 1n Deutschland, Sıegburg 1991
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Deutschland umbenannt. aut Geschäftsordnung 1sSt iıhr Zweck neben der oben
genannten Archivarsausbildung die tachliche Hıltfe tür die Diözesanbischöte 1n
Deutschland bei der Verwaltung und Erhaltung iıhres Schriftgutes nach Maisgabe
un 1ın Erganzung des Codex Iurıs Canonicı.”® Wichtig War dabe; VOTLT allem 1n den
ersten Jahrzehnten die verstärkte Bewußstseinsbildung ın der Deutschen Bischots-
konferenz Ww1e iın den einzelnen Ordinarıiaten für den Neubau VO Archiven und
deren Besetzung mMiıt Fachpersonal.”” uch umstrıttenen un: sensiblen Themen
Ww1e€e den Aufbewahrungs- und Sperrfristen wurden Grundsatzpapiere erarbeitet un
der Bischotskonfterenz vorgelegt.” Wiıchtigster Erfolg 1ın dieser Hınsıcht Wlr 1988
die Beschließung der selt 1985 erarbeiteten Anordnung über die Sıcherung un Nut-
ZUNG der Archive der hatholischen Kırche. In den entsprechenden remıen der
Bundeskonferenz Walr auch Msgr. Dr. Pau!l Maı Mitglied, als Vorsitzender
der aupt- bzw. Fachkommission.® Dıie Bundeskonterenz der kirchlichen Archive
esteht A4US den Archivaren der einzelnen Kiırchenprovinzen Deutschlands. Diese
Provinzkonterenzen eigenständıg ıhrem jeweılıgen Vorsitzenden; in den
Jahren 9720 übte Dr. Maı dieses Amt für die Kırchenprovinz München und
Freising aus

Archivschule Marburg
Neben seıner Tätigkeit ın den Bundes- und Provinzkonterenzen der kirchlichen

Archive dıe ımmer auch die Zustimmung und das Wohlwollen der Bistumsleitung
ET Waltr Msgr. Dr. Pau!/ Maı ab 19/7 auch 1n der Archivarsausbildung der
Archivschule 1n Marburg tätıg, 1mM Auftrag der Bundeskonferenz Vorlesungen
K katholischen Archivwesen abhielt. Daneben WAar auch lange Jahre 1994-
2010 als Vertreter der katholischen Kirchenarchive Mitglied 1M Beıirat der Archiv-
schule.**

Vereıin deutscher Archivarınnen un Archivare VdA
Ist die Bundeskonferenz der kırchlichen Archıve Deutschlands ıne genumn kırch-

lıche Eıinrichtung, xibt noch ıne weıtere Standesvertretung der Kırchen-
archıivare 1mM Rahmen des ereıins deutscher Archivarınnen und Archivare. Die
Fachgruppe der kırchlichen Archivare besteht selıt 1961, in iıhr sınd katholische und
evangelısche Kirchenarchive zusammengeschlossen.” Vorsıtz und Stellvertretung

78 Vgl BZAR Regıistratur, Bischöfliche Fachkommission /4—1 Bericht 6.9.1986;
Geschäftsordnung 1983

Mıiıtte der 19/0er re W al das Bischöfliche Zentralarchıv Regensburg x beratend tätıg
e1ım Autbau des Archivs der Deutschen Bischotskonterenz 1n Bonn, das heute für die Jahre
5 ] als Deposıtum 1mM Hıstorischen Archiv des Erzbistums öln verwahrt wıird Ahn-
liche Funktionen übernahm das BZAR tür die Bistumsarchive Passau (eingeweıht
20 und Hıldesheim. Vgl uch MaI Priesterarchivar (wıe Anm. 280

O Vgl ZAR Regıstratur, Bischöfliche Fachkommission 4—1 790, Rechenschattsbericht
Maı 1978 Schon selit der Gründung der Fachkommission 1966 stand das sensıble Thema
der Kassatıon immer wıeder auf der Tagesordnung; vgl „Tagung der Hauptkommissıon für die
kırchlichen Archive ın Deutschland 1n Regensburg“, 11} Mitteilungen für die Archivpflege 1n
Bayern 1971), B /

81 Vgl ZAR Registratur, Bischöftliche Fachkommission 4—1 990
Vgl ZAR Registratur, Archivschule Marburg.3 Vgl Hans ÄMMERICH: Dıie Arbeitsgemeinschaft katholischer Kırchenarchivare 1ın der

Fachgruppe des ereıns deutscher Archivare, In: Bundeskonferenz der kirchlichen Archive
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wechseln dabe1 alle Jahre zwischen den Kontessionen. Dıie Arbeitsgemeinschaft
hatholischer Kiırchenarchivare ım VdA bıs Begınn der 1990er Jahre sowohl
gemeınsam mıiıt den evangelıschen Kollegen auf den Archivtagen, als auch separat,
wobeıi dringende Probleme w1ıe SE die Festlegung VO Sperrfristen oder die Ausbil-
dung des Nachwuchses besprochen wurden.“

Werkstatt Fibingen
Schon tfrüh reifte iın den überdiözesanen Archivarsgremien der Gedanke, ıne

eıgene Restaurierungswerkstatt tür kirchliche Archivalien einzurichten, den
Kıiırchenarchiven ıne fundierte un:! SOZUSASCH kırcheninterne Möglichkeıit der Be-
standserhaltung ermöglichen.” Dafür stellte und stellt bıs heute jedes deutsche
Bıstums jeweıls eın tfinanzıelles Kontingent Zur Verfügung. Die Benediktinerinnen
der Abtei St Hildegard 1n Eibingen be] Rüdesheim Rhein (Bıstum Limburg)
erklärten sıch ZUuUr Eınrichtung bereit, da{ß 19/4 die offizielle Eröffnung gefelert
werden konnte. Die Werkstatt erhielt 1mM Laute der Jahre ıne optimale technische
Ausstattung, die beteiligten Schwestern ıne optimale Aus- und Fortbildung 1m
Bayerischen Hauptstaatsarchiv München. Erster Großauftrag War ab 1980 die Re-
staurıerung der Kırchenbücher aus ÖOst- und Westpreußen, die danach 1Ns Bischöt-
lıche Zentralarchiv Regensburg übernommen wurden.

Internationale Fachgremien
SeIit 1995 1st das Bischöfliche Zentralarchiv Mitglied 1ın der 1n diesem Jahr gegrun-

deten Sektion der Archive VO  3 Kırchen und Religionsgemeinschaften des selit 1948
bestehenden IC  > (International Councıl Archives) mıiıt S1ıtz in Paris.”

Zusammenfassung und Ausblick
„Kirchliche Archiıve sınd primär Verwaltungsarchive. Das zeıgen insbesondere dıe

alteren Vorschritten der Katholischen Kırche AauUus$s der Zeıt, als dıe Archive och 50g
Geheimarchive Den kırchlichen Archiven obliegt auch heute noch ın erster
Lıinıie, Rechitstitel der Kırche sıchern und Informationen für die kirchliche
Verwaltung bereitzustellen. Darüber hinaus sınd die kirchlichen Archive heute 1m
Rahmen ihrer Zuständigkeit Staätten der Verwahrung, Bildung, Aufbewahrung, Nut-
ZUNg, Vermittlung und Darbietung historischer Überlieferung. Sıe sind dies für
Forschungs-, Intormations- und Bildungszwecke, letzteres 1mM Dienst eiıner breiten
Offentlichkeit. Der Auftrag der kirchlichen Archive konkretisiert sıch iın einem
Aufgabenbündel; Je nach Lage der Dınge werden einzelne Aufgaben 1m Vorder-

1n Deutschland hg.) Führer uUrc die Bistumsarchive der katholischen Kırche 1n Deutsch-
land, Sıegburg 35—40.

Vgl BZAR Registratur, Arbeitsgemeinschaft katholischer deutscher Archivare.
85 „Dıie evtl. Vergabe VO: Restaurierungs- und Buchbinderarbeiten beschauliche Orden

durch kirchliche Archive und Bıbliotheken WAarlr der letzte Besprechungsgegenstand. uch die
Sicherheitsverfilmung durch solche tellen wurde 1Ns Auge gefaßt.“, „Tagung der Haupt-
kommıissıon für dıe kirchlichen Archive 1n Deutschland 1ın Regensburg“, 11 Mitteilungen für
die Archivpflege 1n Bayern 17 1971 58

Vgl BZAR Registratur, Mitgliedschaften; Helmut BAIER: Zum Internationalen Kıirchen-
archiıvwesen. Dıie „Sektion der Archive VO' Kırchen und Religionsgemeinschaften“ 1mM Inter-
natıonalen Archivrat (1CA)} 1In: Archivalische Zeitschrift (1997), 56—64
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grund stehen un!| damıit automatiıisch andere zurückdrängen. Es kommt aber sehr
darauf d dass dıe Kırchenarchive die Gesamtheit iıhrer Aufgaben iın den Blick neh-
IinNnen un! 1mM Blick behalten. « 87

Dıie Aufgaben eines diözesanen Archiıvs bestehen in erster Linıe 1ın seınen
Kernaufgaben: der Sicherung und Erschliefßsung des Verwaltungsschriftgutes des
Bıstums für dessen eıgenen Gebrauch, also für den Bischof der Spıtze der D1ö-
zesanleitung und deren nachgeordnete Dıienststellen. Vıer Jahrzehnte nach Eın-
richtung des Bischöflichen Zentralarchivs und der damalıgen Übernahme großer
Bestände der Ordıinariatsverwaltung stehen nunmehr wıederum ähnliche Schritte d)
da Schriftgut 1n der Regel nach dieser Frıist VO  - der Regıistratur 1Ns Archiv überführt
wiırd. Im BZAR WAaTr dies teilweise bereıts 1M Jahr 2008 der Fall; weıtere Abgaben
werden ın den kommenden Jahren nach dem Wıedereinzug ın das sanıerte Ordina-
riatsgebäude Nıedermünster tolgen. ıne CI1SC Zusammenarbeit zwıischen Verwal-
tung, Registratur und Archıv 1st dabei nach Mafßgabe der Kırche gerade tür Material
Aaus dem Zeıtraum der VErSaANSCNECN 50 Jahre unabdingbar: „Die Archivierung der
Zeıiıtdokumentation 1st ebenso wichtig wıe die Sammlung der alten Dokumente und
die Erhaltung der historischen Archiıve. Denn die historischen Archive VO:  - INOTSCH
werden in den heutigen Verwaltungsarchiven der verschıiedenen Diıözesan- und
Provinzialkurien, der Pfarrämter und der Sekretarıate der einzelnen kırchlichen
Instiıtutionen angelegt. In ıhnen wırd Stück für Stück das Leben der kırchlichen
Gemeinschaft 1ın iıhrer kontinu:erlichen Entwicklung, 1ın ihrer detaillierten Urga-
nısatıon un 1n der vielfältigen, VO  - iıhren Mitgliedern vollbrachten Tätigkeit doku-
mentiert. Insbesondere 1ın der eıit selt dem Konzıl 1st eın nützliıcher Erneuerungs-
prozefß 1n Gang gekommen, hat 1n der Urganısatıon der kırchlichen Einrichtun-
gCn auch radıkale Veränderungen gegeben, 1mM miıssıonarıschen Wırken der
Kırche NEUC Entwicklungen und Unterbrechungen verzeichnen, hat sıch SCn
des Rückgangs Berufen,n der abnehmenden praktisch geübten Religiosität
und SCn anderer wıdrıiger Umstände, die VOT allem die westlichen Ländern betref-
fen, ın vielen Instiıtutiıonen die Neuanpassung als dringend notwendiıg erwıesen. Die
1mM Laufe der eıt erstellte, sehr reiche Dokumentation besıitzt besondere Bedeutung,
weshalb unbedingt eıner ANSCMESSCNCN Regelung und Urganısatıon bedart. Vom
Betrieb der Verwaltungsarchive kann gegenwärtig die Auskunfrt über die vielfältigen
Inıtiatıven und deren Koordinierung und 1ın Zukunft das Erscheinungsbild VO':

Diözesen, Pfarreien, Instituten geweihten Lebens, Gemeıinschatten apostolischen
Lebens, Vereinigungen VO:  3 Gläubigen und kırchlichen ewegungen abhängen.
Wenn nıcht auf entsprechende Weise und mıiıt einer gewıssen Dringlichkeit tür den
Auftfbau der Verwaltungsarchive SESOTAL wiırd, können Schäden entstehen, die das
historische Gedächtnis und infolgedessen das pastorale Wırken der Teilkirchen gC-
ährden.“ 88

Neben der Sıcherung und Erschließung des Jüngeren Verwaltungsschriftgutes der
zentralen Diözesanbehörden kommt als zweıte Kernaufgabe des Archivs die Be-
wahrung des Archivguts der dezentralen Behörden und Einrichtungen hinzu, also
VOT allem der einzelnen Ptarreien. Be1 der Größe des Bıstums mıiıt 769 Seelsorge-
stellen (631 kanonisch errichtete Pftarreien und 138 weıtere Seelsorgestellen) ann

Hans ÄMMERICH: Stand un|! Aufgaben des kırchlichen Archiıvwesens heute, 1 Archive
1n Bayern (2007), 61—67, hıer

”ÄPSTLICHE KOMMISSION Funktion (wıe Anm. 51) 2223 Vgl uch Peter DPFISTER: Neue
Aufgaben kırchlicher Archive, 1n Archivalische Zeıitschrift 88 (2006), 709—723, hıer /
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dies nıcht durch ine vollständige Zentralisierung der Ptarrarchive 1ın Regensburg
erfolgen, sondern Ww1e bereits VOT Jahren projektiert, auf we1l Ebenen: Zu einen
durch die UÜbernahme VO Archivgut aus nıcht mehr besetzten Pfarreien, und Zu
anderen durch konsequente Ausübung der Fachautsicht 1mM Rahmen der Archiv-
pflege raußen VOT Ort. Diese Arbeit ıntensıvieren, wırd ine der Hauptaufgaben
der kommenden Jahre se1n. Da{ß diese (scheinbar) verwaltungstechnische Aufgabe
nıcht W1€e vieltach angedeutet oder otffen ausgesprochen wırd 1mM Gegensatz ZU!r

pastoralen Tätigkeıt des Seelsorgepersonals steht oder für dieses ıne zusätzlıche,
anachronistische Belastung darstellt, sondern 1mM Gegenteıil eın spezifisch kirchlich-
pastoraler Dıiıenst Ist, wurde bereıts mehrtach begründet.”

iıne dritte Kernaufgabe des Archivs lıegt 1n der Erschliefßsung der verwahrten
Bestände für die eıgene Verwaltung 8;0i) w1e€e tür die historische Forschung. Sıe 1st
das „Kernstück der archivariıschen Arbeit und Grundlage für die Benutzung durch
dıe interesslierte Offentlichkeit“ A Erschließung bedeutet dabei nıcht nur einfache,
kommentarlose Bereitstellung (auch 1mM Netz), sondern H. die Bestandsbildung
nach dem Provenijenzprinzıp, die (Wieder-) Herstellung der ınneren Ordnung der
einzelnen Bestände und die Verzeichnung 1in Findmitteln, Inventaren und Reperto-
1en. „Das Ziel] der archivischen Erschließung lıegt iın der Ermöglichung einer viel-
seıtıgen Auswertung des Archivguts, S1e tührt die Quellen heran.  « 91 Dabe1 Orıen-
tıert sıch die Intensıität der Erschliefßung ganz praktıschen Gegebenheıten WwI1e
den personellen und technischen Kapazıtäten, aber auch der möglicherweise
erwartenden Nutzungsfrequenz. Ist die Erschließung zahlreicher Altbestände des
BZAR (Ordinarıiatsarchiv, Domkapıtel, Klöster und Stifte, Urkunden) weitgehend
abgeschlossen ”, bestehen derzeıit VOT allem bei den Pfarrarchiven Rückstände,
deren Aufarbeitung auf Grundlage des 1976 erarbeiteten und 2000 angepassten
Aktenplans eın Großprojekt der kommenden Jahre darstellen wird. Ahnliches gilt
für die TLCUCICIN Bestände der tradıtionellen Dienststellen des Bischöflichen Ordina-
rlates (z.B Finanzkammer und Bischöfliche Admıinıistratıion, Konsıistorium), aber
auch der Abteilungen, die 1n den VELSANSCHEI tünf Jahrzehnten I1ICUu aufgebaut WUuT[-
den (z.B Seelsorgeamt, Baureferat, Pressestelle, Schulreferat), und für die Zzahl-
reichen Nachlässe.

Umftassende Erschliefßungsarbeıt 1sSt schliefßlich dıe Basıs für dıe Auswertung der
Quellen, 1m historischen Archiv durch die wiıssenschaftliıche Forschung durch dıe
Archivare ebenso WwI1e durch Drıtte, denn die „nach außen gerichteten Tätigkeiten
des Archivars Offentlichkeitsarbeit, historische Bildungsarbeit und Auswretungs-
arbeıt sınd unverzichtbarer Bestandteıil archivischer Arbeıt, ohne dessen Berück-
sichtigung auch iıne Kernaufgabe w1e Überlieferungsbildung 1n ıhrer BaNnzenh Kom-
plexıtät nıcht adäquat erfüllen 1St. Für eın Diözesanarchıv Ww1e€e für andere

Vgl Stephan AERING: Zur rechtliıchen Ordnung des kirchlichen Archivwesens, In:
Archiv für katholisches Kıirchenrecht 171 442—457, hıer 443 444

90 Brıtta NIMZ: Archivische Erschliefßung, 11n Norbert eımann hg.) Praktische Archiv-
kunde Eın Leitfaden für Fachangestellte für Medien- und Intormationsdienste Fachrichtung
Archiv, Münster 2004, /7-125, hıer

91 NIMZ Erschließung(wie Anm. 89)
Kaum erschlossen sınd bisher die umfangreichen Protokoll- und Rechnungsserien des

Konsiıstoriums und des Domkapıtels, die für einen Zeıitraum VO über einem halben Jahr-
tausend eine unerschöpfliche Quelle ZUr polıtischen, pastoralen und alltagsgeschichtlichen
Forschungen bieten.
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Kıiırchenarchive 1sSt heute ıne selbstverständliche Aufgabe, die Kirchenarchivalien
nıcht 1Ur geordnet verwahren, sondern S1e auch der ınteresslierten Offentlichkeit
präsentieren können un: Z Umgang mıiıt Archivalien anzuleiten.“ 93 Als Hıilts-
mıttel dazu dient die Digitalisıerung (aber derzeit nıcht Onlıinestellung) der Alt-
repertorıen; geplant 1sSt außerdem die Einstellung VO  - Urkunden 1n das digitale
Portal monasterium.” Eın weıteres Medium der Präsentation und Auswertung VO  -

Quellen sınd die Beıträge ZU!r Geschichte des Bıstums Regensburg SOWIl1e dıe
Ausstellungen Samıct Katalogen.

Johann Baptıst Lehner, der Diözesanarchivar des Bıstums Regensburg, kon-
statıerte nach Arbeıitsjahren 1m Jahr 1970 neben allen Erfolgen bei Sıcherung und
Erschließung des Archivgutes Ühnlıche Probleme w1ıe Begınn seiıner Tätigkeıit:
Raumnnot und Personalmangel, mangelnde Kooperatıon anderer Dienststellen und
mitbrüderliches Desinteresse effizienter Schriftgutverwaltung.” Viele dieser
Probleme wurden durch die Errichtung des Bischöflichen Zentralarchivs 1972 gelöst
oder doch zumiındest gelindert. ach weıteren Jahren kehren S1e jedoch wieder
und bılden erneut ın verändertem gesellschaftlichem und kirchlichem Rahmen
dıe Herausforderungen für die Zukunft des Hauses.

93 DPFISTER Aufgaben (wıe Anm. 87) Ta
Zur Diskussion die Präsentation VO:  - Archivalien 1M Internet vgl DPeter DPFISTER: Wege

kırchlicher Archivalıen 1Ns Netz, 1n Archive 1mM digitalen Zeitalter. Überlieferung Er-
schließung Präsentatıion. Deutscher Archivtag 1n Regensburg (Tagungsdokumentationen
ZU Deutschen Archivtag 14), Fulda 2010, 107-112

95 Vgl VWEBER Archive (wıe Anm. 1)
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Abb Msgr. Dr. Paul Maı 1n einem Magazın (1972) Foto: Wıilkin Spitta
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Abb Verlagerung VO Archivalıen in Rollregale (Magazinarbeiter Georg Hopfensberger)
Foto Wıilkin Spitta
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Abb Rollregale 1M Magazın. Abb Verzeichnungsraum. Fotos: BZAR
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Abb. Msgr. Dr. Pau! Maı (1972) Abb Dr. Barbara Möckershoft (1972)
Foto: Wılkin Spitta Foto Wıilkin Spitta
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Abb Autbau VO  — Standregalen Foto: Wıilkin Spitta
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Abb Archivlesesaal 19772 Foto Sıiegfried Mühlbauer
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Abb Rollregale der (Generatıon Abb Dr. Marıanne Popp.
2012). Foto: BZAR Foto privatb  =  }  ”7 m”  —  2  Abb. 9: Rollregale der neuesten Generation  Abb. 10: Dr. Marianne Popp.  (2012). Foto: BZAR  Foto: privat  -  A  ®  Abb. 11: Prof. Dr. Joseph Staber und seine Assistenten (v. l.j Dr. Wilhelm Gegenfurtner,  Dr. Marianne Popp und Dr. Paul Mai (ca. 1975). Foto: privat  219Abb 11 Prot. Dr. Joseph Staber und seıne Assıstenten (V. |.) Dr. Wilhelm Gegenfurtner,

Dr. Marıanne Popp und Dr. Paul Maı (1 Foto prıvat
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